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Ungeſühntes Blut
Mainz, 7. Februar.

Bei Ausübung ſeines Berufes iſt am Dienstag ein Ma-
ſchiniſt der hieſigen Baufirma Fröhlich Betzel von einem
franzöſiſchen Poſten erſchoſſen worden. Der
Raſchiniſt, der auf den ehemals am Binger Tor gelegenen Neu
bauten, die für die Beſatzungstruppen beſtimmt ſind, beſchäftigt
war, wollte ſich vorgzeitig zu ſeinem Arbeitsplatz begeben. Der
in der Nähe ſtehende franzöſiſche Poſten, der angenommen haben
ſoll der Maſchiniſt wolle in dem in der Nachbarſchaft gelegenen
Autopark einen Diebſtahl begehen, gab einen Schuß ab, der den
Raſchiniſten tödlich verletzte.

Zwiſchen Bottrop und Glabdbeck wurde, wie der „Lokal-An-
zeiger“ meldet, auf der Landſtraße ein Bergmann von einem
raſenden franzöſiſchen Auto überfahren und ge-
tötet. Das Auto, das dabei in einen Graben fuhr, wurde von
den Franzoſen wieder herausgeſchafft. Die Franzoſen fuhren
davon, ohne ſich um den Schwer verletzten zu
künmern. Dieſer verblutete auf der Landſtraße.

Ein beſonders ſchwerer Fall von Mißhandlungen durch fran
zöſiſche Soldaten ereignete ſich geſtern in Kaiſerslautern:
Als ein Herr und eine Dame in der Theaterſtraße vor der fran
zöſiſchen Bahnhofskommandantur den Fußſteig be
traten, wurden ſie von den dort aufgeſtellten franzöſiſchen Poſten
in das Gebäude hin eingeſtoßen und der Herr in der
empörendſten Weiſe ge ſchlagen. Zu der Dame ſagte ein
Sergeant, wenn ſie ein Mann wäre, würde ſie ebenſolche
Schläge erhalten, wie ſie alle Pfälzer verdienen.

Wie ſie provozieren
Recklinghauſen, 8. Februar.

Als geſtern abend die Bevölkerung ſich auf dem Marktplatz
verſammelte und dabei patriotiſche Lieder ſang, wurde der Platz
durch franzöſiſche Tanks geſäubert. Patrouillen mit
aufgepflanztem Seitengewehr trieben die Bevölkerung mit Kol-

ägen aus den zuführenden Straßen in die Mitte desMarktplatzes. Jn eine nahe dem Marktplatz gelegene Gaſtwirt-
ſchaft drangen franzöſiſche Offiziere mit Reitpeitſchen
auf die Gäſte ein und jagten ſie auf die Straße, wo ſie mit
eitpeitſchen auseinandergetrieben wurden. Darauf begaben ſich
dieſelben Offiziere in s Stadttheater, wo ſie die Vorſtellung
durch Abſingung der franzöſiſchen National-
hymne ſtörten, auf das Publikum einſchlugen und es aus
P dem Hanſe trieben.

Ueber die Vorgeſchichte der Vorfälle in Recklinghauſen meldet
die „V. Z.“, daß durch umfangreiche Käufe der fran
zöſiſchen Soldaten in den Lebensmittelgeſchäften unter
der Arbeiterbevölkerung eine große Erregu n g entſtanden
ſei. Jn einem Schreiben der Orksgruppe Recklinghauſen der
Gſenbahnergewerkſchaft heißt es: „Die Beſatzung kau f t
uns völlig aus, ſo daß wir dem Sland verfallen müſſen“,

Die Kaufleute lich gegwungen, an die FranEfen keine e n Deranhia wurde
mi von dem fſran., 12133

anten die dollſtändige Schliehüng aller So-
ſäfte angasrdnen Dies führte dazu, d dis vom
Henger bedrohte Bevölkerung auf den Straßen an
iammelte und ihrer Empörung Ausdruck gab. Daraufhin

ſetzte das gemeldete Vorgehen der Veſatzungsbehörde mit Truppen

mit aufgepflanztem Seitengewehr und mit Tanks gegen die wehr
loſe Menge ein.

Duisburg, 2. Februar.
Zum Proteſt gegen die Ausweiſung des Bürgermeiſters

von Duisburg, Dr. Jarres, ſtellten die ſtädtiſchen Behörden
bis heute morgen den Dienſt ein.

Wegen der Verhaftung von Schupobeamten, die ſich weigerten,
die franzöſiſchen Offiziere zu grüßen, wurde geſtern ein 24 ſt ün-
diger Proteſtſtreik beſchloſſen, der von heute früh ab in
Kraft trat.

Alle Verwaltungsſtellen der preußiſchen Staatsberg-
werke in Weſtfalen haben eine Erklärung erlaſſen, in der ſie
nochmals gegen die Verurteilung ihres Präſidenten Raiffeiſen
und deſſen Auslieferung proteſtieren.

Eſſen, V. Februar.
Die Franzoſen im Ruhrgebiet verſuchen durch Spitzel

und ihre Helfershelfer auf den verſchiedenen Schachtanlagen Un
ruhen zu provozieren ſowie an Betriebsratsmitglieder
heranzutreten, um durch Beſtechungsgelder von täglich
20 000 Mark beſondere Auskünfte zu erhalten. Aus dieſen
Gründen ſtellte der Bergarbeiterverband in einem
Aufruf feſt, daß dieſe Verſuche mit Entrüſtung abgewieſen
wurden. Er warnt die einzelnen Organiſationen wie die Ve
triebsräte und ihre Vertrauensleute vor dieſen Treibereien und

die ſofortige Zurückziehung der franzöſiſchen und belgiſchen
ruppen.

Codesſtrafe für Pflichterfüllung
Paris, 7. Februar.

Der Düſſeldorfer Havas-Korreſpondent meldet:
„Jm Eiſenbahnweſen hat ſich die Lage nicht geändert. Die

Sabotageakte werden fortgeſetzt. Jnfolgedeſſen wurde den
Patrouillen der Befehl erteilt, nach den üblichen Warnungen auf
jede Perſon zu ſchießen, die ſich den Eiſenbahnkunſtbauten poder
den Zeichen mit Hartnäckigkeit zu nähern verſucht, und dabei eine
übelwollende Abſicht verrate. Es wird daran erinnert, daß die
Urheber von Sabotageakten vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden, und daß gegen ſie die Todesſtrafe verhängt werden
kann, wenn ſich aus dieſen Akten verhängnisvolle Folgen er-
geben.“

Berurteilung der Mainzer Demonſtranten
Mainz, 7. Februar.

Am Dienstag fand vor dem Militärpolizeigericht die Verhand-
lung gegen die anläßlich der Kundgebungen nach dem Thyſſen-
vrozeß verhafteten jungen Leute im Alter von 15
bis 20 Jahren ſtatt. Die Anklage lautete auf Beteiligung an
feindſeligen Kundgebungen gegen Frankreich und Beleidigung
einiger franzöſiſcher Offiziere. Ein Angeklagter, der während
der Kundgebungen vor dem Zentralhotel, als franzöſiſche Offi-
ziere das Hotel verließen, ausgerufen hatte „Nieder mit Frank-
reich“, wurde zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.
Die anderen Angeklagten, die am ſpäten Abend in der Schiller-
ſtraße einen zur Abſperrung des Offizierkaſtnos aufgeſtellten
Kruppenkordon durchbrochen hatten, erhielten Gefängnis
ſtrafen von 109 bis 15 Tagen
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Nie wieder Krieg?
Von Friedrich-Wilhelm Rosenau.

Wir haben bekanntlich ſeit dem Einbruch der „große
Armee“ des Abdvokaten Poincaré ins Ruhrgebiet wieder
Krieg in Deutſchland. Zwar iſt es eine andere Kriegfüh-
rung, die wir jetzt lernen müſſen, als die, wie wir ſie vor
vier Jahren kannten der „Vorwärts“ nennt ſie den
„Krieg der Arbeit“ aber es iſt Krieg. Und wohin man
hört, in der Eiſenbahn, bei den Frauen auf dem Markt, im
Geſchäft, überall werden die Ausſichten des Feldzuges, von
deſſen Erfolg oder Mißerfolg das Beſtehen unſeres Volkes
abhängt, nicht minder eifrig erörtert wie die Nachrichten
von der Front 1914 bis 1918.

Und überall bricht das aktive, ſtolze, heldiſche, ger ma-
niſche Empfinden wieder durch, das in unſerm Volk
vier Jahre hindurch unter dem Schutt pazifiſtiſcher und
Weltverbrüderungsphraſen begraben lag und tot zu ſein
ſchien, das Gefühl, das ſich in jedem ſeeliſch und körperlich
geſunden Menſchen regt, ſich, ſein Weib, ſein Kind, ſeinen
Beſitz, ſeine Arbeit, ſein Vaterland mit der blanken
Waffe in der Fauſt zu verteidigen, wenn man
ſie ihm mit Gewalt rauben will. Selbſt der „Vorwärts“
muß zugeben, daß die Arbeiter in der vierten Klaſſe, wenn
ſie von der Arbeit heimfahren, offen ausſprechen, „daß ſie
wieder dabei wären, wenn es gegen Frankreich geht“.

Er und die ihm naheſtehende Preſſe tut es mit knirſchen-
dem Grimm. Denn es bedeutet ja das glatte Eingeſtändnis
für ihn, daß die vier Jahre hindurch verſuchte ſyſtematiſche
Entmannung des deutſchen Arbeiters ihm nicht ge
glückt iſt, daß es ihm nicht gelungen iſt, Mannesmut, das
ſoldatiſche Herz, das in jedes wirklichen Deutſchen Bruſt
ſchlägt, in ein Lämmerherz umzuwandeln. So verſucht man
denn nun die in den eigenen Reihen ausbrechende Flamme
nationaler, wehrhafter Leidenſchaft zu erſticken, indem man
den Teufel an die Wand malt und erzählt, die „reaktio-
nären Kreiſe“ hetzten zur offenen Gewalt im Ruhr
gebiet, indem man über und unter dem Strich in tauſend
Variationen wiederholt „Nie wieder Krieg“ und die
Schrecken des Krieges in glühenden Farben in Erinnerung
ruft.

Dieſe Mache iſt unſäglich törichk. Glauben die
Tintenklexer in den Redaktionsſtuben, deren doch nur ver
ſchwindend wenige gelernt haben, ſtatt der ſpitzen Feder
auch den Degen zu führen, daß irgend ein vernünftiger
Menſch, der aus eigener Erfahrung weiß, was ein mit
modernen Waffen geführter Krieg bedeutet, aus Spaß
ſich für die Wiederholung dieſer Hölle auf Erden einſetzen
könnte? Wer je in einer regenpeitſchenden Nacht mit der
Gasmaske vor dem Geſicht ſich in einem lehmbreiigen flan
driſchen Granattrichter vor den heulenden Geſchoſſen und
Fliegerbomben barg, wer je in einem Stollen Stunden um
Stunden hockte in einer Luft, daß kein Licht mehr brannte,
und mit vor Müdigkeit und dem Uebermaß von Verant-
wortung zuckenden Nerven auf den einfſetzenden Gegen
angriff lauerte, der ihn auf dem Poſten finden mußte, wer
je den Ekel vor ſich ſelbſt gefühlt hat, der einem in dem ver
lauſten Hemd den Rücken hoch kroch, der redet nicht leicht
ſinnig von einem „friſch-fröhlichen Krieg“. Und wenn
er irgendwo Heimkrieger am Biertiſch, deren

jeder iſt ein Sankt Jürgen
der will in den Betten
den Feind erwürgen,
das Vaterland retten,

in ebenſoviel Unkenntnis der tatſächlichen Verhältniſſe wie
mit großmäuligen Redensarten davon ſprechen hört, daß wir
im Ruhrgebiet nur „feſte druff“ gehen ſollten, dann ver-
bittet er ſich grob, daß Leute über Dinge mitreden, von
denen ſie nun mal keine Ahnung haben.

Die Männer, die aus langfähriger Erfahrung wiſſen,
was Krieg heißt, ſind keine leichtſinnigen Kriegshetzer. Sie
wiſſen zwar auch neben all den Furchtbaren von dem Gefühl
eines unbändigen Stolzes, der ſie beſeelte, wenn ſie mit
keuchender Bruſt als Sieger im feindlichen Graben ſtanden.
Sie wiſſen ſoweit ſie Männer und nicht Memmen waren

auch von Augenblicken, die der Menſch nur im Kampfe
fühlen kann, wo er nichts mehr von ſich ſelbſt weiß, ſondern
ous dem hölliſchen Krachen des von ihm bedienten Ge
ſchützes nur noch das Hohelied niemals ſonſt wieder emp-
fundenen heldiſchen Lebensgefühls jauchzen hört, das eben
dies Leben in jeder Sekunde einſetzt, um es zu gewinnen.
Sie wiſſen, daß das, was ſie im Felde leiſten durften, der
eigentliche Sinn und Wertihres Lebens war,
an dem gemeſſen alles übrige, was ſie im Leben zu arbeiten
hatten und noch zu arbeiten haben würden, belangloſe
Nebenſache iſt.

Doch auch das kann ſie nicht darüber hinwegtäuſchen,
daß der Hrieg in ſeinem eigentlichen Geſicht namenloſes
Srauen zeigt, garnicht erft zu reden von der feeſtſchen
ter der Mütier, Frauen und Bräute und dam ſtillen Terde,
das fich an Millionen Sräbern ausweint.

Davon, augenblicklich Je waffneten Wiberftenb
im Ruhrgebiet zu leiſten, reden höchſtens Narren
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und militäriſche Laien oder noch nicht ernſt zu nehmende
Jungen. Einen Krieg gegen moderne Waffen kann man
nicht mit Brechſtangen, Revolvern und Spitzhacken führen,
auch nicht als Kleinkrieg. Wenn ſolche Abſichten in gewiſſen
Blättern ernſt zu nehmenden Kreiſen unterſtellt werden, ſo
machen ſich die Verleumder nur lächerlich. Wenn aber trotz-
dem Manner aller Schichten, denen die vierjährigen
Strapazen eines in vorderſter Front verlebten Krieges vor
der Zeit die Haare bleichen laſſen, wenn Familienväter
den Gedanken vertreten, daß das deutſche Volk noch einmal
auch mit der Waffe in der Hand für ſeine Freiheit
wird einſtehen müſſen, ſo ſollte man dieſe Tatſache nicht
mit dem billigen Schlagwort „Kriegshetzer“
abtun zu können glauben. Jn ihr offenbart ſich nur
die elementarſte Regung, die in jedem Tier lebt,
wievielmehr im vernunftbegabten Menſchen, daß ſie ſich mit
Fäuſten und Zähnen zur Wehr ſetzen, wenn man ihnen nicht
mehr die Bedingungen zum Leben gönnt. Es iſt eben nicht
ſo wie ideologiſche Träumer phantaſieren oder gar mosko
witiſche Schergen, die im Trüben fiſchen wollen, dem
deutſchen Volke vorgeredet hatten, daß man im Leben der
Völker das Naturgeſetz, das wir in der ganzen übrigen Welt
beobachten, ausſchalten könnte. Jn der geſamten
Natur herrſcht der Kampf. Und im Leben der Völker
herrſcht ebenſo der Kampf man mag es ſegnen oder ver
fluchen. Die Tatſache iſt nicht zu leugnen. Daher ver
ſündigt, ſich am Naturgeſetz, wer ein Volk
untüchtig macht zum Kampf. Es hat keinen Zweck,
daß man einem Raubtier gegenüber ſich auf den Gedanken
edler Menſchlichkeit, die Gerechtigkeit der Welt oder ähnliche
Dinge beruft. Es hat aber einen Zweck, wenn man gelernt
hat, die Büchſe zu heben und dem Bieſt kaltblütig die töd-
liche Kugel zwiſchen die Augen zu ſetzen.

Schon einmal hatte das galliſche Untier den zuckenden
Leib unſeres Vaterlandes unter ſeinen Krallen. Damals
aber, vor 100 Jahren, verſtanden wir es, das gegenwärtige
und das heranwachſende Geſchlecht körperlich und ſeeliſch
wehrhaft zu erhalten, trotzdem damals das gan ze Preußen
vom Erbfeind beſetzt war. Und als nach der Nacht tiefſter
nationaler Schmach im brennenden Moskau die Morgenröte
der Freiheit aufleuchtete, da fanden ſich auch plötzlich wieder
Waffen, da ſtand unſere wehrhafte Jugend bereit und
ſtürmte auf Blüchers Geheiß „vorwärts“ und befreite das
Vaterland vom Joch des Korſen.

Wollen wir heute ſelber dazu helfen, unſer Geſchlecht
wehrlos zu machen? Wollen wir auch mit dem papiernen
Proteſt „Nie wieder Krieg“ in der Hand ſtehen, wenn der
Pole in Pommern einbricht? 15 Jahre laufen die Be
fatzungsfriſten. Nicht umſonſt 15 Jahre. Nach 15 Jahren
ſind die Kämpfer des Weltkrieges für das Waffenhandwerk
zu alt geworden. Wenn unſere Jungen in 15 Jahren nicht
haben ſchießen gelernt, dann brauchen ſich unſere weibiſchen
Pazifiſten nicht mehr zu ſorgen. Dann haben wir nie
wieder Krieg“. Sklaven, die unter der Peitſche ihrer
Fronvögte ſchuften, ſeufzen wir dann unter unſerer
ewigen Laſt „niemals wieder Krieg, daß man wieder
frei, wieder Menſch werden könnte. oder daß man wenigſtens
ſterben könnte, ſtatt Laſttier zu ſein“.

Nach einer Proteſtverſammlung gegen die Ruhrbeſetzung
am vorigen Sonntag trat eine Frau an den Redner heran
und ſagte: „Herr Paſtor, ich muß Jhnen die Hand geben.
Wenn es ſein muß, ich habe noch 3 Söhne, aber ſie
wollen alle drei wieder mit. Und wenn ich keinen
wiederſehe“. Vor einem Gaſthof aber hörten wir einen
18 jährigen ſagen, einen derer mit dem Geiſt von 1918:
„Räden künn he veil und Recht hätt hei ook. Awer
dat bliw ſich glic. Mi is egol. De Hauptſach wir: nie
wieder Krieg“. Wer von den beiden gehört zu denen,.
denen das Vaterland in Zukunft gehört, die „Kriegs-
hetzerin“, die Mutter von 3 Söhnen, der bloß bei dem Ge
danken, ſie könnten ihr genommen werden, ſchon die Tränen
rannen, und die ſie doch geben wollte, oder der 18,
jährige Lümmel, der ſich in Volksverſammlungen von
Leuten mit gekrümmter Naſe ſeinem Moſtſchädel einge

Abuamanziagl
Von Siegfried v. Vegesack.

In einem bayriſchen Gaſthof fand man einen verdächtigen
Zettel mit folgender rätſelhafter Jnſchrift:

Abuamanziagl, Abaglmeide, Akuaken, Anvon.“
Da die Grenze nicht weit iſt, Schmuggel, Schiebungen und

allerlei unſaubere Händel an der Tagesordnung ſind, hielt ſich
der ſehr ehrenhafte, aber aus Schwaben ſtammende Gaſtwirt
für verpflichtet, den Zettel der Gendarmerie zu übergeben.

Der Herr Wachtmeiſter, aus dem beſetzten Gebiet hierher
kommandiert, brütete zwei Tage lang über der rätſelhaften Jn-
ſchrift, lernte ſie auswendig, ſchrieb ſie auf alle Fälle zehnmal
ſorgfältig und genau ab, konnte ſie aber nicht entziffern.

Da aber die Zeiten ſehr bewegt waren, alle Augenblicke
von Putſchoerſuchen von rechts und von links geſchrieben und
geredet wurde, glaubte er ein bolſchewiſtiſches Geheimdokument
in Händen zu haben und übergab es pflichtſchuldigſt einer

höheren Jnſtanz. lAuch die höhere Jnſtanz zerbrach ſich über die rätſelhafte
Jnſchrift drei Wochen lang den Kopf. Als der Herr Chef ſchließ-
lich ſo wert war, daß er vom Morgen bis zum Abend nur noch
die Worte: „Abuamanziagl, abaglmeide, akuaken, anvon“ ganz
entgeiſtert vor ſich hinmurmeln konnte was ihn natürlich um
ſe mehr in der Annahme beſtärkte, hier ein gens gefährliches
Geheimdokument von ungeheurer politiſcher Bedeutung vor ſich
zu haben überlieferte er es durch einen beſonderen Kurirer
dem Heren Miniſterpräſidenten ſeines Landes.

Aber ſelbſt der Herr Miniſterpräſident konnte den verdäch-
tigen Zettel nicht entziffern. Sachrerſtändige, erſte Größen der
Univerſität, Philologen und Sanskritforſcher unterwarfen die
rätſelhafte Jnſchrift einer eingehenden Unterfuchung.

Schließlich glaubte ein berühmter Profeſſor, der die bekannte
Grammatik der Hottentottenſprache herausgegeben hatte, den
Schlüſſel gefunden zu haben und ſuchte in einer gelehrten Ab-
handlung, die großes Aufſehen erregte, den Nachweis zu erbrin-gen, daß es z hier um eine ganz analoge handle,
wie ſie die Hottentottenſprache in zahlreichen Beiſpielen auf
weiſe. Das „a“ am Anfang eines jeden Wortes und veſonders
die charakteriſtiſche Lautbildung „akuaken“ ſchienen ſeiner Hypo
theſe recht zu geben.

Rätſe'haft blieb nur, wie vieſe Hottentotteninſchrift in einen
weltentle. gen bayeriſchen Gaſthof hatte gelangen können.

Der Herr Miniſterpräſident wandte ſich an die höhere Jn-
ſtanz, die höhere Inſtanz an den Herrn Wachtmeiſter und der
Herr Wachtmeiſter an den Herrn Gaſtwirt. Von einem Hottenhen a aber nirgends eine Spur aufzutreiben.

hämmerte Phraſe „nie wieder Krieg“ nachbete, weil er zu
dumm und zu feige iſt, um den Gedanken zu be
greifen, daß in einem Volksſtaat der Einzelne nicht
ſich ſelbſt, ſondern ſeinem Volke zu leben
und unter Umſtänden auch zu ſterben hat.

Noch lebt dieſer Geiſt in unſerer Jugend. Jn Scharen
baben ſich auf das bloße Gerücht hin, die Reichswehr ſtelle
Freiwillige ein für alle Fälle, ſolche gemeldet. Sorge jeder
Wiehe ryele daß dieſer Geiſt der deutſchen Jugend er

en blei

Wenn ſie ſelbſt fahren
28 Soldaten bei einem Zuſammenſtoß getdtet.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet aus Düſſel
dorf, daß auf der von den Franzoſen militariſierten Eiſenbahn
ſtrecke Düſſeldorf--Kettwig zwei franzöſiſche Militär
züge zuſammengeſtoßen und dabei 28 Soldaten getötet
worden ſeien. Jn aller Stille ſeien die Verunglückten auf einem
Teil des Düſſeldorfer Friedhofes beigeſetzt worden. Bei dem Zu
ſammenſtoß, über den von den Franzoſen ſtrengſtes Stillſchweigen
beobachtet werde, ſoll es auch eine große Anzahl von Schwerver
letzten gegeben haben.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Trier, auf dem Bahn
hof Karthaus hätten die Franzoſen geſtern nachmittag eine
ſchwere Schnellzuglokomotive in die Drehſcheibe
geworfen, wodurch dieſe völlig außer Betrieb geſetzt wurde.

Der Präſident der Reichseiſenbahndirektion
Efſſen, zurzeit in Hamm, hat an den Präſidenten der inter
alliierten Feldeiſenbahnunterkommiſſion in Eſſen eine Note ge
richtet, in der er auf die durch die franzöſiſchen Gewaltmaß-
nahmen gefährdete Lage der Lebensmittelverſorgung
hinweiſt. Durch die Beſetzung der wichtigſten Bahnhöfe ſei die
Lebensmittelzufuhr aus Deutſchland und der Lebensmittelverkehr
mit Holland zum größten Teil unterbunden.

Düſſeldorf, 8. Februar.
Auf mehrfache Vorſtellungen des Regierungspräſidenten hat

die Beſatzungsbehörde erklärt, daß der für die Lebensmittel-
zufuhr aus Südweſtfalen und Mitteldeutſchland ſo wichtige
Bahnhof Hengſtei, der für längere Zeit geſperrt war, für den
geſamten Güterverkehr freigegeben werden ſoll.

Entgegen franzöſiſchen Zeitungsmeldungen
konnte bisher auf keiner Kontrollſtell- feſtgeſtellt werden, daß
neuerdings nach Jtalien, Holland und der Schweiz be
ſtimmte Kohlenzüge durchgelaſſen worden wären. Kohlen,
Koks und Nebenprodukte werden, wie bisher, ohne Rückſicht auf
ihren Beſtimmungsort, an gehalten.

Ludwigshafen, 8. Februar.
Gegen 10 Uhr vormittags wurde die hieſige Reichsbahn-

direktion erneut militäriſch beſetzt. Die mili-
täriſche Unterkommiſſion erklärte, daß ſie die Leitung des pfäl-
ziſchen Eiſenbahnnetzes übernehme. Das geſamte Eiſenbahn
perſonal iſt aufgefordert worden, nur deutſchen Be
fehlen nachzukommen. Geſtern nachmittag wurde den Direk-
tionsbeamten der Eintritt in das Dienſtgebäude verwehrt.

Die Lage im beſetzten Gebiet von Offenburg und
Appenweier iſt, wie die Reichsbahndirektion Karlsruhe mit-
reilt, unverändert. Der verhaftete Vorſtand der Betriebs-
inſpektion Offenburg wurde von den Franzoſen ins Militär
gefängnis Mainz gebracht.

Paris, 7. Februar.
Le Trocquer erſtakteke am Vormittag in einer Sitzung des

Miniſterkomitees, das die „Aktion im Ruhrgebiet“ leitet, über
den Stand des Eiſenbahnverkehrs im. beſetzten Deutſchland Be
richt. Am Quai d'Orſay wurde heute abend verſichert, der Be
richt des Miniſters habe „ſehr optimiſtiſch“ geklungen.

Die Abendblätter veröffentlichen Erklärungen, die der
Miniſter Le Trocquer nach der Beratung am Quai d'Orſay den
franzöſiſchen Preſſevertretern gemacht hat. Der Miniſter äußerte
u. a., auf Befehl der Reichsregierung ſei eine „vollſtändig
methodiſche Desorganiſierüng“ des Bahnverkehrs
und eine „verbrecheriſche Sabotage“ ins Werk geſetzt worden.
Ohne die Kaltblütigkeit der franzöſiſchen Eiſenbahner (7) wäre
der Schnellzug Oſtende--Baſel nicht weit vom Bahnhof Koblenz
Opfer einer Kataſtrophe geworden. (7) Alle für die Be
ſatzungstruppen wichtigen Züge und die internatio-
nalen Schnellzüge ſeien geſichert. Jetzt werde der Transport
von Kohle und Koks „organiſiert“. Ueber die hierzu in Ausſicht
genommenen Maßnahmen könnten im Augenblick keine näheren
Angaben gemacht werden. Eine „neue Organiſation von Dauer

Da es ſich um das rechtsrheiniſche Bayern handelte, kamen
etwaige Hottentotten oder Soldaten verwandter afrikaniſcher
Stämme der Beſatzungsarmee nicht in Frage.

So blieb die Jnſchrift ein Rätſel.
Bis eines Tages ein ortsgebürtiger Dorflehrer den ver

dächtigen Zettel mit der rätſelhaften Jnſchrift in die Hand be
kam und den Jnhalt folgendermaßen überſetzte:

„Ein Knabenanzug, ein Päckchen Maitee, eine Kuhkette, ein
den.

Auf die erſtaunte Frage, ob er denn Hottentottiſch verſtehe,
antwortete der brave Dolmetſcher lachend: „Nein aber
Bayeriſch!“

Und ſo ſtellte es ſich endlich heraus, daß eine wackere ober
bayeriſche Bauernfrau ihren Beſorgungszettel im Gaſthof hatte
liegen laſſen!

Neuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 12.--17. Februar.

Harvard Theological Studies. 1917--1920. Dilthey,
W.: Leben Schleiermachers. Bd. 1. 1922. Kappſtein, Th.
Emil Frommel. 1908. Peltzer: Geſetz über Landeskultur-
behörden v. 3. 6. 1919. 1923. Abhandlungen aus d. Gebiet
d. Auslandskunde. Univ. Hamburg. 1921--1922. Vierkandt,
A. Geſellſchaftslehre. 1923. Linden, W.: Conrad Ferdinand
Meyer. 1922. Deimann, W.: Hermann Löns. T. l. 1922.
Kohler, J.: VerbrecherTypen in Shakeſpeares Dramen. 1903.
Trine, R. W.: What all the world's a-ſeeking. 1907. Trine,
R. W.: Jn Tune with the infinite. 1897. Grautoff, O. Die
Maske u. das Geſicht Frankreichs. 1923. Mitteilungen d.
Roland. 1916--1921. Levy, H. Die vereinigten Staaten von
Amerika als Wirtſchaftsmacht. 1923. Vorländer, K.: Die
Philoſophie unſerer Klaſſiker. 1923. Moog, W.: Die deutſche
Philoſophie d. 20 Jahrhunderts. 1922. Sauer, W.: Philo-
ſophie der Zukunft. 1923. Freyer, H.: Theorie d. objektiven
Geiſtes. 1923. Litt, Th.: Erkenntnis und Leben. 1923.
Eng, H.: Experiment. Unterſuchungen üb. d. Gefühlsleben d.
Kindes. 1922. Klages, L.: Handſchrift u. Charakter. 5.--7.
Aufl. 1923. Fleiſcher, O.: Die germ. Neumen als Schlüſſel
z altchriſtl. u. gregor. Geſang. 1923. Dörffel, A.: Geſchichte

Gewandhauskonzerte zu Leipzig. 1781--1881. 1884.
Posner, C.: Rudolf Virchow. 1921. Handbuch d. Leibesübun
gen. Bd. 1. 1826.

Jm DThalia Theater wird am Sonntag zum erſten Male

e n e uuns urm unter iellei von Iſi en.Das Stück, das ſchon vor längerer Zeit mit grobem Erfolg

ſei in Ausſicht genommen. Der Miniſter teilte weiter mit,
auch dir Kohlentransporte auf dem Waſſerwege wieder
genommen werden konnten.

Jmmer weiter
Elberfeld, 7. Februar.

Die Franzoſen ſind heute von Lennep auf Radevorm,
wald weitermarſchiert und haben Hauſen und Voß.
berghauſen beſetzt. 7Nachhem ſich die Franzoſen geſtern in BergiſchBonn und
Krebsöge fFeſtgeſetzt haben, wollen ſie im Laufe des heutigen

Tages noch Elberfeld weitermarſchieren. Die
Franzoſen halten jetzt in den einzelnen Städten ſogar die Kohlen
fuhrwerke an, fahren ſie zu einer Wache, wo dann die Kohlen
an einer Koſhlenſammelſtelle aufgeſtapelt werden.

Italien bleibt doch
Nach Meldung der „V. Z.“ aus Eſſen beſtätigt ſich. die Ah

reiſe der italieniſchen Jngenieure von Eſſen
nicht. Lediglich ein italieniſcher Ingenieur ſei nach Parie
efahren, habe aber vor ſeiner Abreiſe erklärt, daß er in kürzeſter

Friſt zurückkehwen werde.

Die Entente ſoll Smyrna verlaſſen
Konſtantinopel, 8. Februar (Reuter,)

Der türköſche Kommandant von Smyrna hat den
Befehlshabern kdier alliierten Kriegsſchiffe mitgeteilt, er habe
Anweiſung, erhatllten, die Zurückziehung der Kriegz,
ſchiffe zu erzwingen, falls dieſe dem türkiſchen Vefehl,
Smyrna zu verſaſſen, nicht nachkommen. Der franzöſiſche
Konſul erſuchte um die Erlaubnis, die franzöſiſche Kolonie an
Bord eines franzöſiſchen Kreuzers einſchiffen zu laſſen.

Der türkiſche Kommandant von Smyrna verlangte, daß die
fremden Kriegsſchiffe ſtatt um Mitternacht bereits bei
Sonnenunter gang abfahren. Die alliierten Obenkommiſſare nmieſen die Angoraregierung warnend auf ihre
Verantwortlichkeit hin und befahlen den alliierten Kriegz,
ſchiffen, in Sinyrna zu bleiben, bis ihre Regierungen
die Abfahrt anvrdrzen würden.

London, 8. Februar.
Nach einer Rewtermeldung hat der türkiſche Militär

kommiſſar in Konſtantinopel einen Vefehl erlaſſen, nach dem
alle zur Dispoſitinyn geſtellten Offiziere ſich bei Strafe
ſofort einſchreiben ſollen.

Jnfolge eines neuen Mordanfalles auf einen Engländer
haben die britiſchen Vehörden für Konſtantinopel einen Militär-
kommiſſar ernannt, der die gegenüber ſolchen Verhrechen
nötigen Schritte ergreifen wird. Der Diſtrikt, in dem der
Ueberfall erfolgte, iſt durch Militär geſperrt. Die Einwohner
ſind mit ſchweren Geldbußen belegt worden.

Harding rät zur Annahme des
Schuldenabkommens

London, 8. Februar.
Aus Waſhington wird gemeldet: Präſident Harding ha

geſtern dem Kongreß das zwiſchen dem britiſchen Schatzkanzier
Balowin und der amerikaniſchen Schuldenfundlie-
rungskom miſſion errichtete Abkommen über die
britiſchen Schulden in Amerika vorgelegt und dem Kongreß an
geraten, die Vorlage ſchleunigſt anzunehmen.

Erſchreckende Zunahme der Kriminalverbrechen. Jnfolge
der allgemeinen wirtſchaftlichen Notlage nehmen die Norde,
Räubereien, Diebſtähle und das Landſtreichertum erheblich zu.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat die Polizeiorgane an
gewieſen, alle Ermittlungsaktionen auf das Nachdrücklichſte zu
führen und auf dem platten Lande dem Landſtreichertum, das
bereits zu Viehtötungen, Demolierungen und Brandſtiftungen
aus Rache übergeht, ganz energiſch entgegenzutreten,

Der Geizteufel. Jn München iſt die 56jährige Witwe des
anfangs Januar verſtorbenen Generaloberarztes a. D. Bau
drexl vom Unterſuchungsrichter unter dem Verdacht verhaftet
worden, aus Geiz den Erſchöpfungstod ihres unterernährten und
von ihr überdies mißhandelten ſiebzigjährigen Gatten herbei
geführt zu haben. Sie wird der Körperverletzung mit nachge
folgtem Tod beſchuldigt.

über viele Bühnen ging, iſt vom Verfaſſer jetzt einer durch
greifenden und vorteilhaften Neubearbeitung unterzogen worden
Karten im Vorverkauf an der Kaſſe oes Stadttheaters.

Aſiatiſche Dichtung. Die junge rheiniſche Konzertſängerin
Jrene Killguß wird am 14. Februar mit Charlotte Jahn vom
hieſigen Stadttheater einen Abend der aſiatiſchen Dichtung
widmen. Es werden chineſiſche, perſiſche, arabiſche und türkiſche
Dichtungen in der Ueberſetzung von Betbge und Klabund, ver
tent von Sekles, Braunfels, Ebert u. a. geboten.

Das Collegium musieum der Univerſität veranſtaltet am
Freitag 84 Uhr im Auditorium maximum der Univerſität ein
Konzert unter Leitung von Prof. Dr. Schering, wozu
Dozenten und Studenten mit ihren Angehörigen eingeladen
ſind. (Werke von J. S. Bach, Corelli, Manfredini, Tartini.)

Künſtlerſpiele in Beths Bunte Bühne. Ein außergewöhn
lich reichhaltiges Programm wird allabendlich in den Künſtler
ſpielen in Beths Bunte Bühne (Jägergaſſe 1) von aur
klaſſigen Künſtlern von Großſtadtbühnen geboten. Ein Beſu
dürfte wohl zu empfehlen ſein. (Näheres ſiehe Anzeige.)

st. Ein neuer Bauſtoff. Unter der Bezeichnung „Leukolith
war ein Bauſtoff zur Auslage gebracht worden, der in manchen
Gegenden bisher nur wenig zur Anwendung kam. Leukbolith
iſt, nach der „Techniſchen Meſſe“, ein Mörtelbildner aus An
kydrit und ſeiner chemiſchen Zuſammenſetzung nach ein
waſſerfreier, ſchwefelſaurer Kalk, ein Mineral, das neben den
Gipsſtein in der Natur in großer Menge vorkommt. J
Deutſchland bildet der Anhydrit Lager großer Ausdehnung
Mächtigkeit in Zechſtein unter den Gipslagern am Südro
des Harzes und anderen Gebirgen. Es hat ſich nun ergeben.
daß Anhydrit, mit Waſſer und Sand angemacht, in kurzer Zeit
erhärtet, alſo einen ſchnell bildenden Mörtel ergibt, nament
wenn ihm noch etwas Kalk beigemiſcht wird. Dieſer nas
patentamtlich geſchütztem Verfahren hergeſtellte neue Mörtel
bildner beſitzt eine weiße Farbe und kann nicht nur als Maurer
mörtel, ſondern auch als Verputzmörtel und als Eſtrichſe la
zweckmäßig verwendet werden, überhaupt für alle im Hochbau
üblichen Bauausführungen, umſomehr, als er billiger als Pork
landzement iſt.Eine iriſche Stadt verwüſtet. Aus London wird gemeldet
Nach Telegrammen aus Belfaſt iſt in den iriſchen Gr
ten Cavan ein großer Aufſtand ausgebrochen. 7
riſchen Republikaner drangen in die Stadt Ballyconne
ein, zerſtörten viele Häuſer, ſprengten die Bankendie Kaſernen in die Luft und tichteten gro Verwüſtun
gen an. Der Geſchäfteführer eines großen kaufmänniſgaHauſes wurde erſchoſſen und ſein Kann verwundet
Ferner wurde ein Schullehrer getötet, ein Eiſenbahnzug wuh
vor. der Stadt z um Fntgreiſen gebracht.
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watt lage eines 18jährigen Schülers gegen ſeinen Lehrer. Trotz
ktrafandrohung und mehrmaliger Aufforderung hat der Privat
fager einige ihm aufgegebene
der Lehrer dem

de

„Hallelche Zeſtungs, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, kür Anhalt und Thüringen. Donnerstag, den 8. Februar 1923.

Aus Mitteldeutſchland
Die neue Zeit

Weimar, 6. Februar.
Eine eigenartige er r hat hier ſtattgefunden.
Strafkammer des Landgerichts Weimar verhandelte die

trophen nicht

Lehrer den Stock und zerbrach ihn in mehrere Stücke.
mirfriſt nach einem förmlichen Handgemenge gelang es dem Lehrer,
en widerſpenſtigen Knaben zu überwältigen. Der Lehrer machte

Schüler ernſten Vorhalt und ſagte ihm, er würde von ihm

mal mit dem Revolver in der Hand auf ihn losgehen. Dieſe
ſeußerungen wurden von dem Schüler als Veleidigung auf-

t. Das Schöffengericht hat den Lehrer freigeſprochen, da es
egalls eine Handhabe dafür geben könne, daß die Schul
lorität illuſoriſch gemacht werde. Das Landgericht verwarf
tie verufung des Privalklägers.

J 5
75 Jahre evangeliſche CLiebesarbeit

Die Jnnere Miſſion iſt durch Joh. Heinrich Wichern vor
z Jahren in Wittenberg begründet worden. Der Zentralaus-
u fur Jnnere Miſſion gedenkt daher vom 22. bis 24. Sep-
enber d. J. in Wittenberg zu tagen und neben Fachkonferenzen

e volkstümliche Feier zu veranſtalten. Auch die Teilnahme
es Kontinentalen Verbandes für die Jnnere Miſſion iſt

geplant. S
j, Nietleben, 7. Febr. (Ermittelter Kupferdieb.)

den hieſigen Polizeiorganen gelang es, einen großen Kupfer-
zu tie Der Hauptbeteiligte M. wurde verhaftet

ind abgepuhret erg, 8. Febr. (Proteſtkundgebung.) Die Orts
ruppe Rieinberg im Kriegerverband des Saal und Stadttreiſes
alle hatte ſeine Mitglieder und Freunde des Kriegervereins-
eſen zu einer ſehr eindrucksvollen valerländiſchen Proteſt Ver

nach dem Gaſthof Niemberg
Fabrikdirektor Eck-Granau rief in einer kurzen markigen An

zum Widerſtand gegen die Ruhrbeſetzung mit den uns
u Gebote ſtehenden geiſtigen Waffen auf und brachte ein freu
ig aufgenommenes dreimaliges Hoch auf das deutſche Vater-
and aus, dem ſich das ſtehend geſungene Deutſchlandlied an
hl Dann hielt Herr Oberſtleutnant Dueſter berg einen
ortrag über „Unſer altes Heer“. Der Herr Vortragende,
elcher durch ſeine umfangreiche Tätigkeit auf allen Gebieten

z militäriſchen Lebens, als Frontkämpfer, im Großen General
ab, bei den Waffenſtillſtandsverhandiungen in Spa und in vie
m anderen Orten Einblick gewonnen hat in das Gefüge anſerer

ten Heereseinrichtung, verſtand es meiſterhaft in dem kurzen
Jeitraum von einer Stunde, den Zuhörern ein Bild zu entrollen
on der Zuſammenſetzung unſeres alten Heeres und gab eine ſo
bendige Schilderung der einzelnen Gruppen: des Offizier und
InteroffizierKorps ſowie des Mannſchaftsſtandes, daß die Zu
örer vielfach über falſche Meinungen und Anſichten aufgeklärt
irden. Es wäre zu wünſchen, daß die weiteſten Kreiſe den

jnhalt dieſes inſtruktiven Vortrages kennen lernten, am beſten
us dem eignen Munde des Vortragenden. Ganz beſonders
jumt er mit dem Vorurteil auf, das unſer verfloſſenes Offikorps als eine er Kaſte voll Dünkel und Hochmut anſteht.

r durch ſtrengſte Manneszucht und Enthaltſamkeit iſt es mög
gzeweſen, das Offizierkorps auf die von ihm eingenonimene

ſöhe zu bringen. Auch das Märchen der Drückebergerei wider
égte er, ſeien doch im verfloſſenen Feldzuge von den aktiven
ffizieren 94,7 Prozent gegen 33,8 Prozent der inaktiven Offi
re c das Vaterland gefallen. Auch unſer Unter
ffizierkörss war als das beſte zu bezeichnen, nur durch

in 12 rten Dienſtjahren anerzogene Pflicht-iſt es möglich geweſen, daß unſere Beamtenſchaft, welche
aus ihm rekrutierte, als die zuverläſſigſte zu nennen war.

z erſt ſehen wir, was Korruption heißt, nachdem unſer altes
beamtenheer nach und nach beſeitigt wird, um einer neuen Be
mienſchaft zu weichen. Aber auch der deutſche Soldat iſt als

r der beſten anzuſprchen. Haben wir doch, dank unſerer
lgemein durchgeführten Volksſchulpflicht, in unſerem Heere

eine Analphabeten zu verzeichnen gehabt gegen einen ziemlich
den Prozentſatz in den uns feindlichen Heereskörpern. Auch

z Märchen vom Kadavergehorſam wußte der Vortragende
trefflich zu widerlegen. Mit dieſem wäre es in vielen Situatio
n in welche der Soldat durch die neuzeitliche Kampfesweiſe
ung ge ommen iſt, nicht möglich geweſen das zu leiſten,
e geleiſtet worden iſt, wo der Soldat ſelbſtändig handeln

pußte. Und das iſt auch nur der guten Zucht in unſerem alten
deere zu verdanken geweſen. Aber was uns gefehlt hat und
h heute noch fehlt, iſt das Nationalbewußtſein, das die frem
en Nationen, mögen ſie heißen, wie ſie wollen, beſeelt und das

auf uns Deutſche, die wir uns vor dem Stolz der engliſchen
t n igen und ſonſtigen Nationen beugen, nur mit Ver
tung herabſehen läßt. nd deshalb iſt es dringend notwen
J der Deutſche erſt einſehen lernt. daß er vom Jnter-
ationalismus nichts, von feinem eignen Volksbewußtſein alles
erwarten hat. Darum müſſen wir jetzt aushalten in unſerm
aſiven Widerſtand gegen die frechen Räuber, welche in unſer
ehrloſez Vaterland eingebrochen ſind und uns noch das letzte
auben wollen, was wir haben, unſere Ehre. Wir aber müſſen
iſere Reichsregierung ſtützen, ſie die Begeiſterung, welche
z durch unſer ganzes Volk geht, wach häll, daß micht der
eltau der Flaumacher ſie wieder zerfaſere, wie es durch die
nierarbeit gewiſſer Kreiſe mit der Begeiſterung des Jahres

geſchehen iſt. Deshalb iſt es auch notwendig, daß wir
bringen für unſere von uns abgetrennten olksgenoſſen,

z wir ſie aufrichten in der Treue zum Vaterland. Wenn
t jetzt nicht bis zum Ende durchhalten, daß wir ſiegreich aus
a ungleichen Kampfe hervorgehen, dann ſind wir für das
e Jahrhundert und länger erledigt. Auch gegen die Gelüſte
ne ärieen Nachbarn müſſen wir gewappnet ſein, wenn es
en einfallen ſollte. in deutſche Lande einzudringen, daß ihnen
perde, was ihnen gebührt. Unſere Loſung darf nicht ſein:trben oder nein! nur „ſiegen“. Stürmiſcher Beifall
hnte dem Vortragenden für ſeine vorzüglichen Ausführungen.
Eine für die Kriegerwaiſenhäuſer des Deutſchen Kriegerbun
veranſtaltete Sammlung erbrachte die ſchöne Summe von

r 35000 M., für welche der Leiter der Meiſterſchaftsfecht
hule 52 Kamerad Viſchoff, wärmſten Dank ausſprach.

T Kamburg, 6. Febr. (Jn der Saale ertrunken.)
m der Dunkelheit ſtürzte der Sattlermeiſter Eichhorn unweit

Kinos jn die Saale und ertrank, und heute ſpielte etwas
halb der Unglücksſtelle das 5jährige Söhnchen des Eiſen

ahnbeamten Wäger auf der zur Soale führenden Steintreppe,
litt aus und verſchwand in den Fluten. Bei dem gegenwärtigen
unſer lang es noch nicht, die Leiche des verunglückten

zu bergen,
Anbfen, 6. Febr. (Neberfall.) Auf dem Wege von

nefeld nach hier wurde am hellen Tage eine Frau von hier

e e en h re Leſen ige Anzeigedem wurde abends auf dem Vahnhot
eb einer der jungen Leute angehalten und verhört. Es

als Täter junge Leute aus dem Nachbardorf in Frage ſätzen.

Z. lernt. Nun wollteKinde eine Züchtigung verabfolgen, aber dieſer

ein wütendes Tier angeſehen, und er würde wohl ſicher noch

in den

Wirt)chaſts uncl Börſenteil der 5.
Devisene Vorkurse

Bank-wiekont

Amsterdam- Rotterd.
Bulgarien
Brüssel-Antwerpen
Christiania
Kopenhagen
5tockholm tItalien
hondon
New- York 4Paris
Sehweiz

Berlin Diskont 12, Lombard 13

Stabiliſierung der Mark
Bis auf weiteres kann die Volkswirtſchaft der mittel und

oſteuropäiſchen Staaten auf eine Staviliſierung des Geldwertes,
etwa auf Einführung einer goldgedeckten Währung nicht rechnen.
Als Uebergang, als Mittel zur Beſeitigung bedenklicher Schwie-
rigkeiten, als Handhabe zur Unterlaſſung des törichten Verfahrens

Bilanzen und Stagtsrechnungen Goldmark der Vorkriegs-
ge und Papiermark der Nachkriegszeit trotz ihres verſchiedenen

ertes ziffernmäßig zuſammenzuzählen, macht Dr. Robert
Freißler in Troppau, vordem öſterreichiſcher Reichsratsabge
ordneter, einen bemerkenswerten Vorſchlag. Er befürwortet die
Einführung emer „ſiltiven Goldwäbrung“ in Geſtalt einer Golder Darnach ſoll das Reich durch Geſetz eine beſtimmte
Menge Feingold als den Feingehalt der künftigen Goldmark er
klären. In Ermangelung der wirklichen Golddeckung wird nicht
in Gold gezahlt, aber in Gold gerechnet. Täglich wird durch
amtliche Notierung das Verhaältnis der Papiermark zu der frktiven
Goldmart vekannt gegeben. Jeder Vermögenswert in Papier-
mark muß durch die amtlich tagtäglich bekannt gegebene Ziffer
geteilt werden, um zu ſeinem Goldwert zu gelangen. Das Reich
zwingt iedermann, in dieſen Goldmart zu bilanzieren, ſchreibt
ſeine Forderungen und Steuexn in Goldwark aus und zahlt auch
in Goldmarkrechnung, d. h. es veren nahmt oder verausaabt ſo
viel Papjermark, als ſich durch die Vervielfachung der für Steuern,
Tarife uſw. oder für Gehälte und ſonſtige Ausgaben in Gold be-
rechneten Einheiten mit dem Papierkoeffizienten ergibt. Alle frühe
ren Werte wären mit einem geſetzlich zu beſtimmenden Goldver
hältnis einzuſetzen.

Mit der noch immer weitergehenden Entwertung der Mark
werden die Folgen des zzuſammenrechnens von Papier und
Goldmark unerträglich. Dr. Freißler hat ſetnen Vorſchlag zu
nächſt für Tſchechen gemacht, wo die Papierkrone ſich langſam
der Goldtrone nähert, und auf Lettland hingewieſen, wo die an
r Art der Goldrechnung bereits beſteht reißlers Vor
chlag ermöglicht eine gewiſſe Stabiliſierung der Mark und beſei-
tigt die unter ſtagilicher Duldung erfolgte Verzerrung aller Wert
bilder und Zerſtörung aller Rechnungsgrundlggen. In jedem
Falle gibt Freißler eine neue Anregung für die Auffindung eines
gangbaren Weges zur Stabiliſierung der Mark.

A. Riebeckſche Montanwerke, A.-G., in Halle a. S. Die
Geſellſchaft errichtet demnächſt im Anſchluß an ihre Brikettfabrik
Theißen eine neue Ueberlandzentrale, welche veſonders die
Kreiſe Weißenfels und Theißen mit Elektrizität veriorgen ſoll.

Umrechnungskurſe für die Berechnung der Ausfuhrabgabe
nach dem Stande vom 5. Februar 1923, gültig für die Zeit vom
7. bis 13. Februar 1923. (Ohne Frankreich und Belgien.) Hol-
land 13 500, Buenos Aires P. 12 500, do. G. 28 300, Norwegen
6400, Dänemark 6400, Schweden 9000, Finnland 850, Jtalien
1700, London 158 000, Amerika 33 800, Schweiz 6400, Spanien
5300, Deutſchöſterreich 0,50, Prag 980, Ungarn 13, Bulgarien
200, Rumänien 160, Jugoſlawien 340, Luxemburg 1900, Japan16 200, Rio de Janeiro 3800, Polen (Warſchau) 0,90, Mexiko,
Goldpeſo 17600. Ueber London ermittelte Kurſe Athen 320,
Liſſabon 1200, Alexandrien 1300, Valparaiſo P. 8400 do. G. 5300,
Montevidieo 22 400. Die Kurſe ſind ſämtlich auf die Einheit
berechnet.

Die Glaspreiſe. Obwohl die Glashütten erſt am
27. Januar die Preiſe bedeutend erhöht hatten, haben di. ſelben
am 3. Februar für Fenſterglas den Teuerungszuſchlag von 7600
auf 10 400 Proz. erhöht. Ebenſo verhält es ſich mit den Farben-
glashütten. Dieſelben haben den Se gurgegu ſag von 1160
auf 1850 Prozent erhöht. Weiter hat ſich der Verein der
Deutſchen Spiegelglasfabriken genötigt geſehen, den Teuerungs-
zuſchlag vom 15. Januar von 25 000 Prozent am 2. Fevruar auf
47 000 Prozent zu erhöhen. Dieſe Gruppe der Glasfabrikation
beſteht zu aus franzöſiſchem und belgiſchem Kapital.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Horn
und Lärm, Diemitz. x Bernbhard Booch. Ernſt Heinrichs-
hofen. Aenderungen: Obermann, Wehling und Schmitz
(Schmitz ausgeſchieden). x Commerz- und Privatbank, A.-G.,
Filiale Halle, Erhöhung des Grundkapitals um 450 auf 800
Millionen Mark, Geſamtprokura). Allgemeine Gas-A.-G.
(Erhöhung des Grundkapitals um 13 auf 23 Millionen Mark).

Halleſche Vertriebsgeſellſchaft für Monopolerzeugniſſe. m. b. H.
(neuer Geſchäftsführer).

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 7. Februar.
Ebd. Halle ſtellte 7823 10-Tonnen Wagen.

Mittags-Bärsendienst der H. Z.
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe neigte die Tendenz bei geringer
Geſchäftstätigkeit leicht zur Schwäche. Nur für einige
Spzialwerte, wie Gruſchwitz Textil, die mit 48 000 näch 45 000
Prozent, Hamerſen, die mit 98 000 nach 93 000 Prozent und
Deutſche Petroleum die mit 71 000 Prozent geſucht waren, er-
hielt ſich das Jntereſſe. Jm übrigen ſtellten ſich Phönix auf
97 000 nach 97 750 Prozent, Mannesmann auf 120 000 nach
725 000 Proz., Caro Hegenſcheidt auf 50 000 nach 52 000 Proz.
Norddeutſcher Lloyd auf 52 000 nach 54 500 Proz., Paketfahrt
auf 84 000 nach 85 250 Prozent. Die Aktien der „Jndak“
Jnduſtrieunternehmungen, Akt.-Geſ., in Hannover und der
Buttella-Werk, Akt.-Geſ., in Hannover, ſollen von morgen ab
am Markt der unnotierten Werte gehandel werden. Die General-

e der „Jndak“ ſetze die Dividende auf 40 Prozent
eſt.

m geſtrigen freien Nachmittags- und Abend-
verkehr hielten ſich die Kurſe der ausländiſchen Zahlungs-
mittel etwa auf der Höhe der geſtrigen amtlichen Notierungen.
Es wurden genannt: Amerika 87 000--37 500, Holland 14 700
bis 15 000, Schweiz 7500, Tſchechoſlowakei 1080--1090, England
173 6500--174 000. An der geſtrigen Newyorker Börfe wurde
gegen 11 Uhr ein Markkurs von 0,002726 genannt (Dollar-
parität: 36 363).

Halleſche Börſe.
Trotz des etwas ſchwächeren Dollarſtandes und der geringen

Abſchwächung in Berlin verkehrte die Börſe hier in ziemlich feſter
Haltung. prozentige landſchaftliche Zentral-Pfandbriefe und
A4Aprozentige ſächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe ſetzten ihre Auf
wärtsbewegung fort. Halleſche Bankvereinsaktien notierten 2500
Prozent höher als an der letzten Börſe (13 000), zu welchem
Preiſe Material geſucht war, ohne daß etwas herauskam. Den
Kursſtand von Berlin konnten ſie nicht erreichen. Auch Diskonto
bankaktien ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort bei geringen Um
ätzen. JdunaFeuerverſicherungsaktien waren ebenfalls begehrt

und wurden 1500 M. pro Stück höher geſucht, ohne daß Material
herauskam. Für Braunkohlenwerte beſtand weiter Jnkereſſe und
die Kurſe wurden weſentlich heraufgeſetzt. So Pfännerſchafts-
aktien um 20 000 Prozent, Prehlitzer Braunkohlen um 12 000
Progzent, Riebeck-Montanaktien waren zu 175 000 Prozent ge
ſucht und Werſchen-Weißenfelſer zu 150 000, ohne daß Material

herauskam. tFür Ammendorfer und Cröllwitzer Papierfabrikaktien be-
ſtand reges Jntereſſe. Ammendorfer ſchloſſen mit 59 000 und
mußten repartiert werden, während in Rugges nur ein ge-
ringer Umſatz ſtattfand auf Grund des Kurſes von Berlin
(36 000). Bei dieſem Werte ſcheint voch die teure Rohſtoff“
beſchaffung, nämlich Stroh, eine Rolle mitzuſpielen, da für dasFabrikat ber Geſellſchaft zurzeit keine ſo große Nachfrage be-

ſtand und wohl mit kleinen Betriebseinſchränkungen zu rechnen
ſein dürfte. Weiter ſtark geſucht blieben Eilenburger Kattun
bei 105 000 Prozent und Gebr. Jaentſch bei 50 000 Prozent. Der
Nachfrage ſtand kein Stück gegenüber. Etwas ſchwächer lagen
diesmal Eiſenwerk Brünneraktien, von denen die alten mit
29 000 Prozent und die jungen mit 17 000 Prozent gehandelt
wurden. Dagegen lagen feſter Fabrik land wirtſchaftlicher Ma-
ſchinen F. Zimmermann K Co. um 1000 Prozent. Das heraus-
kommende Material mußte repartiert werden. Halleſche Röhren-
erke konnten ihren letzten Kurs behaupten. Es beſtand weitere

Nachfrage für dieſe Aktien. Feſt lagen ferner noch GlauzigerZucker mit 86 000, Halleſche Maſchinen mit 95 000 und Hilde-
brandtſche Mühlen mit 50 000. Auch Körbisdorfer waren bei
60 900 Prozent geſucht. Kyffhäuſerbütte ſchloſſen 8000 Prozent
über Berlin, nämlich 830 000. Sie lagen jedoch im Angebot.
Lindner ſetzten ihre Aufwärtsbewegung um 9000 Prozent fort
und die jungen ſtiegen weitere 10 000.

Für die alten Aktien beſtand weiter Nachfräge bei dieſem
Kurſe von 50 000 Prozent. Auch Wegelin u. Hübner- Aktien
lagen weſentlich feſter als in Berlin. Sie mußten bei 26 500
repartiert werden. Heckert u. Co., A.-G., waren ſchwächer und
wurden von 14 000--12 000 Prozent gehandelt. Dagegen ver-
kehrten Wilhelm Kathe-Aktien auf ungefähr letzter Kurebaſis.
Die Aktien von Kathe ſind hier an der Halleſchen Börſe zu
gelaſſen und werden vorausſichtlich am nächſten Mal erſtmalig
gehandelt.

Mallesche Notierungen.
Halle a. S, den 8. Februar 1933.
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Aktien.
Glauziger Zuckerfabrik
Haliesene AMaschineufavriu

RöhrenwerkeHiidebrandeehelanienwerk-
Kaiser oad Schmivdebergs
Körbiedorter Zuckertabrik
Kynhauserhatte Nr. 1-6000
Goittrieod Lindner alte

O do. un ge4 8.-Thar. Z. 47353,
saldauer Braunk.-Anl.

Halieescher Bankverein
Diskontobans
Vers. lduna. Feuer
H aal. Pfannersecnatt A.-G.

JungRiebecksche Montanw. A. G
W Weissent. Braunk. A.-G
Prehlitzer Braunk.-A-G.
Ammendorter Vapiertabrik neueCrollwitzer Papierfabrik Schraplauer Kalkwerke

neue Mexpenu ttabner, alte
unZeitzer Mazerinenteift

Auckerraftünerie Halle
Halle-Hettet. Kisenb A. L. a. A

v La. B.Bruoxka. Niotleb. Borgbau- Ver.

Zucker.
Hamburg, 7. Februar. Der Markt für Auslands ucker ver

kehrte in unverändert ſtetiger Haltung. Das Geſchäft war
ruhig. Danziger Kriſtalle, Februar, wurden u a
ehandelt, tſchechiſche Kriſtalle, inkorn, chechiKriſtalle, Mittelkorn, 21/1028, tſchechiſche Würfel 24/6—24/0,

tſchechiſche Cubes 25/3—25/6 Schill.

Backmehl, Kleie, Gries, Schrot

gewinnen Sie, wenn Sie in Jhrem Betriebe eine
AMBI-Schrot- und Backmehl-Mühle verwenden.
AMBI-Mühlen ſind weltbekannt. Fordern Sie von
Jhrem Geſchäftsfreund, bei dem Sie gewohnt ſind,
Jhre Landmaſchinen zu kaufen, ausdrücklich die
Marke „A M BI“! Auch AMBl-Getreidemäher,
AMBl- Grasmäher, AMBI Strohpreſſen, AMBI-
Separatoren, AMBi-Radhacken, AMBl-Frucht- und
Rübenpreſſen ſind bekannte erſtklaſſige Erzeugnhiſſe.
Verlangen Sie Druckſchriften s der AMBI- Werke
Abt. U /N 29 Berlin SW. 68, Kochſtraße 18.

Di ewe en die ewalte d&chſchen Sock

Cönnerner Malztabrik
Eilenb Kattun Vanufarfu
Eisenwerk Brünner 1--200
F. M. F. Zimmermann S Co.

neuev Vorz.- A.

bieten im die

und
üterlegen ammenhange ſei nur hingewieſen auf die vorzüg-ichen W iör Spegial Marten der m e Aktiengeſellſchaft,
Oppach, die ſich überall der größten Veliebtheit des Publikums erfreuen und
tie dem Wettbewerb mit jedem ausländiſchen P vorwiegend dem

franzöſiſchen, ſtandhalten.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verxantwortlich für Politik: Her
ut h für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
t eſſerſchmidt für ommunalpolitik und Halle: ans

n g für Kunſt, Wiſſenſchaft. a u. Sport: Dr. phil. Er ich
Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle,
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Bitte ausschneiden und aufheben!

Crober ökkenthcher Vortrag
von Dr. H. Ohr

üderGasundheit ung Lebenskraft
äunreh den galvanisehen Sehwaehstrom

Systom Wohlmuth
am 9. Februar abends 8 Uhr im Wintergarten

(grosser Saal)
Magdeburger Straße, b. Hauytbahnhof

und am 10. Februar nachmittags 5 Uhr im Volks-
park (Restaurationssaal)

Burgstraße 27.
Die Wohl muth Hellwelse, die Hunderttausende von

Geheilten, Heilkundige und Aerzte zu Anhbängern hat, wird
in einstündigem, interessantem Vortrag wissenschaftlich be-
gründet und anschliebend praktisch vorgeführt.

Orixinal Wohlmath-Heilapparate sind in äber 100 009
Familien ständig im Gebrauch.

Keine Suggestion, sondern eine rein natärliehe Heilweise,
Auskünfte erteilt:

Wohlmutfh-institut, beipzig,
Dresdner Hokf, Reumarrt 2127.

Niemand verskume diesen für Kranke und Gesunde
xloieh wiehtigen Vortrag an beaunchen

Lassen Sie sich nicht täuschen!
Verkaufen Sie Ihr

Gold Silher- Platin-
Nr. G e nan a

nur an einen gelernten Fachmann (Uhrmmacher,
Nur dort erhalten Sie den reellen

und verkanfen Iux h uOtto ürsin, ünrmacher Slernstr
A&selteste h ERdelmetall- Handlung.

Viel Kopfzerbrehenſ
macht jetzt den Hausfrauen
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Ihre Sorgen ſind Sie los, wenn Sie hre
HanushaltsLumpen, Knochen, Papier,
Bücher, Zeitungen, Eiſen uſw.

in kleinen und großen Mengen an uns verkaufen.

Uebernehmen ganze Abbrüche
zu kulanteſten Bedingungen.Paul Theuring

Nobprodnkteun- Geſellſchaft m. b. H.

Nur Triftſtr. 24,Gr. Brunnenſtr. Gl, Auguſtaſtr. 17 (Hof),
Breite Straße 34.

v Jeruſprecher Nummer 5659 und 4363.

Ab morgen Freitag. bis einschließlich
Donnerstag. den 15. Februar 1923.

Keblendet
von der ausser gewöhnlichen Pracht
dieses herrlichsten Film- Werkes der

Gegenwart ist jeder Zuschauer!

Das Attentat

in der

Arte o angetenger D Aſto
dramatiseher arg h Wagen von sviner
großen Idee auf die höchste Stufe mimischer
Durstoliuntgekuns, z Amerikas größte

Tragödin:

Dorothy Phillips
in Stütek wahrsten Lebensin glunt voller Lebendigkelt.versehnwenderiseh sehösnen Bildern
und pacekender Schilderungakunst er-steht vor unseren Augen.
Selton wohl ist das Sehicksal eines Menschen
in derartig packender und seeliseh tief er-
greifender Weise wiedergegeben, als in diesem

unvergleichlich schönen Lebensdrama,

Wir dürfen wohl behaupten,
IIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIBEIIIIIIIIIIIIIIIIBdaß dieser Film, dem aus

allen Städten begeisterto
Kritiken voragausgehen,
einer derschönsten ist. den
wir in unzneren O. T. Licht-

splielen gezeigt haben.
ws

Spielleitung: Direktor Wily sSohur.

Schwank von A. Bergen.

Anfang WMoehentags 4 L r-Anfang Sonntags 8 Uhr.

ar. Vrichstr. 51.
Ab morgen prettar bis einsehliebliceh

Donnerstag., den 15. Februar 1923
Spannende Sensationen u. tollkühne
Wagnisse bringt der Zirkus-Flim

Irkus Crayt
Großer Zirkus Abenteuroer-Film in 6 Episoden, 36 Axten.

u

Ortsésruppe Halle a. S,
Eonntag, den 11. Jebr., vorm. 111im großen Thalia-Saal riß

öffentlicher Vortrag
des Reichstagsabg. von Gräfo- Gold

„„Der Weg zur Freiheit

eeerrrreeeerrreeT,sDonnerstag 15. Febr. S Vhr
Pantomlimen- a. Tannabeng

Lyda Wegener-Salmonc
Sascha Leontjew.
Karten bei Heinrieh Hothan.
Degentoge, Paradeplatz

Mittwoch, 14. Februar, 8 Vhr
Asiatische Dichtun

ges. v. Irene Killgus, Düeseldortgezpr v. Charl. Jahn. HallAm Klavier Felix Wolte- n
Karten 500 150 M. b. R. Koeh. li

W T 71j. Oseffentl.
e ZTZauberflöte.Sonnabend: kundgehbu
Mona L ian. Freitag abàds,

oberer Pes
Stadtschütze

Thallo Thenter
Sonntag abds. 7i/, Uhr: Mitgli ed e
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Reinung der
Forſtand der deutſchen Studentenſchaft die auf dem Würzburger
Etudententag gewählten Herren a Condi und Fritſch
ſind, die

der dort

afht hat, am Wiederauft
zuarbeiten, ſtellen die an jeder Hochſchule gegründeten Hoch
ich

ee kam zuerſt die Auswirkung ſeiner Jdeale und Ziele zum
Jusdruck. Abkehr von den toten Formen des alten Studenten
lebens, Ausbildung zu verantwortungsbewußten Führerperſön
lichteiten, Erziehung zu innerlich gefeſtigten Menſchen erſtrebt
der Hochſchulring. Ohne in den innerer. Erziehungsgang einer
gorporation eingreifen zu wollen, bildet er eine Arbeitsgemein-
ſhaft der vorhandenen Führer dieſer Gruppen zu gemeinſamen
Taten und Auftreten.

Nummer 65. Jahrgang 216.

Halle, 8. Februar.

Von der Halliſchen Studentenſchaft
Ihre Stellung zur deutſchen Studentenſchaft Hochſchulring

deutſcher Art in Halle

gende Erklärung nahm die Kammer der Halli-
Studentſchaft in ihrer letzten Sitzung am

Der in der vorletzten Kammerſitzung Dezember 1922)te Beſchluß mit dem Vorſtand der beutſ wen Stu
mit dem ehemaligen Vor-
ft, Herrn Franz Holzwarth

u bleiben, ändert nichts an der feſten
tudentenſchaft, daß der rechtmäßige

der deutſchen Studentenſ
in Verbindung

Halliſchen

Halliſche Studentenſchaft bekennt ſich nach wie vor zu
beſchloſſenen Satzung der deutſchen Studentenſchaft.

Im Intereſſe der Einigkeit der deutſchen Studentenſchaft in
der bedrängten Lage unſeres deutſchen Vaterlandes. vegrüßt es
die Halliſche Studentenſchaft mit größter Freude, daß ſich
mmer mehr Studentenſchaften der in Würzburg geſchaffenen
ibergroßen Mehrheit atenſeſchloſſen haben in der Ueberzeugung, daß allein die dort ge
haffene Satzung den Boden zur Einigkeit der deutſchen
Ztudentenſchaft bietet. Die Halliſche Studentenſchaft
tagt ihre Vertreter auf dem nächſten Kreistage mit allen
Milteln darauf hinzuwirken, daß ſich auch die Studentenſchaften
des Kreiſes IV geſchloſſen hinter den in Würzburg gewählten
Vorſtand ſtellen.

deutſchender Studentenſchaft ange

beauf

Der Zuſammenſchluß der nationalen Studentenſchaft, die die
Wiederaufbau unſeres Vaterlandes aktiv mit

ulringe deutſcher Art dar. Die Korporationen
len ſich geſchloſſen dem Hochſchulring zur Verfügung. Jn

Es ſind in der Hauptſache Korporatioensſtudenten,
die ſich dem Hochſchulring deutſcher Art angeſchloſſen haben, denn
die Erfaſſung dieſer Gruppen war verhältnismäßig leicht. Sollte
man deswegen glauben dürfen, daß in der Finkenſchaft, unter
unſeren Freiſtudenten weniger nationaler Geiſt herrſcht oder
weniger die Abſicht in ſich auswirken zu laſſen Ueber dieſes
Problem ſpricht am Freitag, den 9. Februar, 8 Uhr abends in
der Univerſität eand. rer. pol. Lothar Berger, der als Mit-
glied des Führerausſchuſſes des deutſchen Hochſchulringes (Ge
ſamtverband der Hochſchulringe deutſcher Art) in Halle ſeinen
Wohnſitz hat (im Haus der Deutſchen Volkspartei, Gr. Stein
ſtraßeſ. Die Arbeitsgebiete eines deutſchen Hochſchulringes ſind
zahlreich und wachſen unter der Not der Nachkriegs und Revo
lutionsverhältniſſe täglich. Die Studentenſchaft nimmt es jetzt
ernſt mit ihrer Ausbildung zu zufünftigen Führern. Geiſtig wie
körperlich ſich zu ertüchtigen iſt Pflicht, die erfüllt werden muß.

jung mit Politik allerdings unter ſtrikter Ablehnung
jeglicher Parteipolitik mit den Fragen unſeres Wirtſchafts
lebens und den ſozialen Nöten und Aufgaben unſerer Zeit, finden
wir im Hochſchulring vereinigt. Arbeitsgemeinſchaften dieſer Art
vie der anderen Aufgabengebiete ermöglichen gerade der Frei-ſtudentenſchaft ein inniges Zuſamme anſchließen in gleich inter

eſſerte Freundeskreiſe ein Aufgehen in dieſer Art für unſer Vater
land Hinzu kommen die Aufgaben, die der Hochſchulring in
ſeiner Geſamtheit durch ſeine Aemter und Amtsleiter erledigen
läßt. Das wichtige Gebiet des Grenzlands- und Auslands-
deutſchtums ſoll hier an erſter Stelle genannt werden. Unſere
vom Reiche los getrennten Brüder ringsherum um die Grenze
des deutſchen Vaterlandes ſollen in all ihrer Not wiſſen, daß ſie
von uns nicht vergeſſen ſind. Arbeiten auf dem Gebiete der
Leibesübungen, der Jugendpflege, der ſozialen Arbeit, der Kriegs
ſhularbeit und anderes mehr treten hinzu. Der nationale Teil
der Studentenſchaft ſoll auf allen dieſen Gebieten vorangehen.

Schlußſitzung der Altershilfe
J der geſtrigen Schlußſitzung der „Altershilfe“ im

„Nars-la-Tour“ erſtattete zunächſt Syndikus Vogt Be
richt über den Stand der Finanzverhältniſſe. An Unterſtüätzungen
wurden bisher 2 978 090 Mark ausgezahlt. An der erſten Aus
zahlung nahmen 296 Perſonen teil, an der zweiten 471 Per
ſonen an der dritten 446 Perſonen, an der vierten 476 Perſonen.
vedacht wurden einmal 139 Perſonen, zweimal 71
dreimal 131 Perſonen, viermal 253 Perſonen. Der Beſtand be
trägt jetzt 2 368 275,60 Mark. Herr Geheimrat Abderholden
ſprach dann über die Arbeit der Altershilfe, ihr ſchnelles Populär
werden und die Hilfe, die ihr aus allen Kreiſen zuteil wurde.
Ee war ungeheuer ſchwer, gerecht zu ſein. Eine Grenze mußte
n werden und doch gab es Hunderte, die ebenfalls einer
nterügung bedurften und nicht bedacht werden konnten. Durch

ueweiskarten wurde die Verteilung geregelt. Beſonders wert
o die Naturallieferungen; der Vergwerksverein ſtellte
v Zentner, verſchiedene Geſchäfte im ganzen 500 Zentner
driketts zur Verfügung. Kartoffeln, Mehl, Zucker wurden ge
iefert, Braſilien und die Schweiz ſprangen hiffreich ein.
et Seit dem 31. Dezember iſt die Altershilfe tot. An ihre
e eigen die r r treten; und doch iſt

ein i i ieleKeule e greß noch nicht organiſiert, kann den vielen alten

immer

ren irt Altershilfe, die jetzt eine Abte:lung des Bundes zur
altung der deutſchen Volkskraft“ geworden

ve e r 9en W ſo das gänzliche Aufſichſelbſtgeſtelltſein der

Wochenmarkt in Halle.
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Der „Stahlhelm“ lebt noch
Der deutſche Abend im Thalia

Und wieder einmal ſchmückten den Thaliaſaal die ſchwarz-
weißroten Farben und die Embleme, die unlöslich verknüpft ſind
mit unſeres Vaterlandes ſtolzer Vergangenheit. Sie grüßten
die Kameraden vom „Stahlhelm'“, der geſtern zum erſten
Male nach Aufhebung des Verbotes im Rahmen eines deutſchen
Abends an die Oeffentlichkeit trat. Grüfßzten als die Mahn und
Wahrzeichen, für die 1914 Deutſchlands Männer und Jünglinge
hinauszogen, darbten und ſtarben, für die auch das heran
wachſende Geſchlecht Gut und Blut einſetzen wird. Das klang
aus den Reden, aus der Stimmung des Abends heraus ebenſo
wie im Hinblick auf die franzöſiſche Willkür an Rhein und Ruhr
das Bekenntnis und die Ueberzeugung: ein Volk, das ſich
ſeiner Vergangenheit begibt, begibt ſich ſeiner Zukunft; ein

olk, das nicht fähig iſt, national zu fühlen und zu handeln,
hat keine Daſeinsberechtigung mehr, hat aufgehört, ein ſelb-
ſtändiges Volk r rDas deutſche Volk vor einem Helotenſchickſal zu bewahren,
es vielmehr zu den alten preußiſchdeutſchen Jdealen der Vater
landsliebe, der Pflichterfüllung, der ſittlichen und körperlichen
Ertüchtigung zurückzuführen, iſt eine der vornehmſten Aufgaben

n W n
jgjpStreng nakional

ohne Verquickung mik der Politik anderer Parkeien
und ohne geldliche Unterſtützung iſt die Arbeit der
„Halleſchen Zeitung“. Sie bleibt krotz aller gegen

uns geführten Kämpfe der Konkurrenz immer noch
die einzige, ungemiſcht nationale Zeitung im
mitteldeukſchen Induſtriegebiet und das einzige,

täglich zwei Mal
erſcheinende nationale Blaktk zwiſchen Berlin und
München. Dieſe Erſcheinungsweiſe und die aufrechte
Haltung, die unbeeinflußt von irgendwelcher Parkei,
lediglich aus freiem Willen der deutſchnationalen
Sache dienk, hat unſerer „Halleſchen Zeikung“ allen
Anſtrengungen der auch- nationalen Preſſe zum Trotz

immer mehr Freunde
gewonnen. Wir werden dieſen Weg des Erfolges

unbeirrt weiter marſchieren.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“.
Die H. S. ist cſie einzige Sonnfagszeifung in Haſſe.

des „Stahlhelms“. Er wird nicht eher ruhen, bis er ſein Ziel
erreicht hat. Wird nicht eher ſeine Fahne entfloren, vis die
Stunde der deutſchen Freiheit geſchlagen hat. Der deutſche
Abend im überfüllten Thaliaſaale bedeutet einen guten Schritt
vorwärts auf dieſem Höhenwege.

Nachdem die Fahnenabordnungen unter den Klängen des
SeyffertOrcheſters auf der Bühne Aufſtellung genommen und
Hauptmann a. D. Jüttner als Vorſitzender des Bundes in
markiger Anſprache die Kameraden begrüßt hatte, erhielt,
ſtürmiſch begrüßt,

Oberſtleutnant Düſterberg
das Wort:

Deutſche Männer, deutſche Frauen und Jhr Frontkämpfer!
Zum erſten Male, ſeitdem man den „Stahlhelm“ durch eine
preußiſche, preußiſche, preußiſche Regierung verboten hat, treten
wir vor die Oeffentlichkeit. Bedenken Sie: Man verbot eine
Vereinigung von Männern, die mit ihren Leibern, mit ihrem
Blute über vier Jahre lang das Vaterland geſchützt haben. Wir
treten an die Oeffentlichkeit heute, um zu ſagen, was iſt.
Nicht um zu ſagen, was ſchon war, was ſein ſollte oder was wir
uns wünſchen. Wir alten Frontkämpfer ſind gewohnt, dem
Ernſt, dem Grauen und dem Tode ins Auge zu ſchauen und
wenn wir zum erſten Male heute hier verſammelt ſind, wollen
wir die Lage des Vaterlandes anſehen ſo ernſt, wie ſie iſt, wollen
uns nichts vorlügen.

Der Franzoſe hat das getan, was er uns ſchon längſt vor
dem Kriege angedroht hat. Jch ſpreche abſichtlich langſam für die
anweſenden Spitzel. Die Franzoſen werden ein weiteres tun

werden das Deutſche Reich zerſtückeln, damit nicht eines Tages
die 60 Millionen aufſtehen und dieſe Bande vernichten können.
Hierzu kommt das Wirtſchaftlichpolitiſche. Die Franzoſen haben
uns ElſaßLothringen genommen, das Saargebiet auf fünfzehn
Jahre beſetzt, das linksrheiniſche Gebiet dazugeriſſen. Jetzt ſehen
ſie, daß ſie für die Hochöfen in Lothringen auch die Ruhrkohls
brauchen. Jn ihrem Vorhaben ſind ſie ja auch durch die glor-
reichen Regierungen ſeit November 18 mehr denn geſtärkt
worden. Aber damit nicht genugl Man wird vor dem Rhein
eine Linie ziehen, öſtlich des Ruhrgebiets bis nach Stuttgurt und
dem Booenſee hinunter. Dieſe Linie wird man ſichern mit einer
ſtarken Armee, die wir unterhalten dürfen. Sie wollen aber
auch die Mainlinie ziehen, Süddeutſchland abtrennen und den
Reſt unter franzöſiſcher Knute halten. Die Einfälle der
Tſchechen deuten darauf hin, daß ſie mit den Franzoſen
gemeinſame Sache machen. Das tſchechiſche Reich ſoll bis zur
Elbe, die ja heute ebenſo wie der Rhein ein internationaler
Strom iſt, reichen. Sie erſtreben Hamburg als ihren großen
Ausfuhrhafen.

Unſere Hoffnungen auf England und Amerika ſind Märchen,
die man unſerem Volke einhämmern muß. Wir haben

von allen Völkern der Welt nichts zu erhoffen.
Auch die Sozialiſten, Kommuniſten uſw. ſollten endlich einmal
einſehen, wie wenig ſie von der Internationale gehabt und zu
erwarten haben. Redner erläuterte alsdann die Politik der
Sozialiſten und Kommuniſten, welch letztere ſich an den ſtreng-
national eingeſtellten und gut disziplinierten ruſſiſchen Kom
muniſten ein Beiſpiel nehmen ſollten.

Es wird mit allen Mitteln daran gearbeitet, um unſeren
nationalen Willen zum Widerſtand zum Erliegen zu bringen.
Wir haben jetzt erlebt, wie unter dem Druck des Feindes das
Volk aufſtand wie ein Mann; denn darüber müſſen wir uns klar
ſein:

Die Bewegung im Ruhrgebiet iſt ſpontan.
Wir danken der Regierung, die als erſte ſeit der Revolution ein
mannhaftes Verhalten gezeigt hat, wir danken dem Reichskangler
Cuno, in dem das altpreußiſche Beamtengefühl ſo groß war, daß
er ſich ſelbſt ins Ruhrgebiet begab.

Oberſtleutnant Dueſterberg charakteriſierte darauf im Hin
blick auf die Vorgänge im Ruhrgebiet das Treiben der Spitzel
und Verräter, die die Franzoſen unterſtützen. Derartige Leute
hat es in Deutſchland immer gegeben, vor dem Kriege und
namentlich auch während des Krieges. Dieſe Spitzelwirtſchaft
befteht auch heute noch. Sie zeigt ſich z. B. in den Verboten
und Beſpitzelungen nationaler Vereinigungen durch den Ober
präſidenten Hörſing. Und dieſe Leute wollen in der nationalen
Einheitsfront ftehen! Dabei ſchreiben der „Vorwärts“ und das
halliſche „Volksblatt“: Wir wollen verhandeln! Gewiß, wir
wollen eine Einheitsfront, aber nur von ſolchen Männern, die ihr
Vaterland über alles lieben. Darum ſoll der „Stahlhelm“
ſeine Leute anſehen. Leute, die beim Champagner Deutſch
land, Deutſchland über alles ſingen und im nächſten Augen

mit der roten Fahne kokettieren, gehören nicht in ſeine
eihen.

Die Zukunft wird bitter werden. Noch größere Entbehrungen
ſtehen uns bevor. Wir müſſen uns zunächſt eine geiſtige
Macht bilden, den nationalen Willen. An dieſer inneren
Einigung ſoll der „Stahlhelm“ mithelfen. Dieſen Willen laſſen
wir uns nicht nehmen von einem Hörſing, Severing, Bergemann,
Runge oder Wir wollen uns von dieſen Machthabern
nicht mehr als Menſchen zweiter Klaſſe handeln laſſen. Die
Aufnahme neuer Stahlhelm- Mitglieder muß abhängig gemacht
werden von einer Bewährungsfriſt. Die Mitglieder müſſen ſich
geiſtig und körperlich wehrhaft erhalten und auch in ſittlicher
Hinſicht als Vorbilder dienen können. Strenge Dis zi-
plin muß gebalten werden, alle perſönlichen Stänkereien müſſen
verſchwinden.

Wir müſſen an unſere Sendung glauben,
ſonſt geht das Reich zugrunde.

Unter dem begeiſterten Beifall der Verſammlung ſchloß
Oberſtleutnant Dueſterberg ſeine Ausführungen, die hier leider
nur in großen Umriſſen wiedergeg werden können, mit
folgenden Verſen;

Brüder, was wir auch verloren,
was zertrümmert und zerſchellt,
einmal wird das Heil geboren
jeder leichtbedrückten Welt.
Einmal wird der Sieg zum Lohne
dem, der trotzig hebt das Haupt,
aber dem nur wird die Krone,
der an ſeine Sendung glaubt.

Wie ein Treuſchwur klang der gemeinſame Sang „Der
Eott, der Eiſen wachſen ließ durch den Saal, und nun nahm
der Abend, umrahmt von mannigfachen muſikaliſchen und dekla-
matoriſchen Darbietungen ſeinen Fortgang, um auszuklingen mii
Dankesworten des Vorſitzenden an ſämtliche Mitwirkende.

c 5,ze e 5ä5nä595m—»»„,;,,-,-o JVereins- Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Die Mitglieder

werden aufgefordert, an der großen öffentlichen Ruhrkund-
gebung des deutſchen Gewerkſchaftsbundes am Freitag, den
9. Februar 1923, abends 8 Uhr im großen oberen Saal des
„Stadtſchützenhauſes“ teilzunehmen. Es ſpricht das Mitglied
des Reichskohlenrates Paul Walz aus Eſſen über: „Jm Kampf
um Deutſchlands Freiheit“. Alle Stahlhelmmitglieder müſſen
erſcheinen.

Wanderverein Bergesluft. Am Sonnabend, den 10.
Februar, abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung im „Kaiſerhof“,
Reilſtraße. Um Erſcheinen wird dringend gebeten.

Der Gau Mitteldeutſchland des Bundes der techniſchen
Angeſtellten und Beamten, welcher die Provinz Sachſen und
die Freiſtaten Thüringen und Anhalt umfaßt, hält am 10. und
11. Februar 1923 in Eiſenach, im Hotel Zimmermann, ſeinen
vierten ordentlichen Gautag ab. Die Delegierten, welche ſich
aus techniſchen Angeſtellten aller Schichten der Jnduſtrie, des
Baugewerbes, des Bergbaues und aus techniſchen Beamten der
Gemeinde und Sraatsverwaltungen aus dem geſamten Gebiet
zuſammenſetzen. werden in ihren Beratungen zu der augen-
blicklichen Wirtſchaftslage und ihre Auswirkung auf die Arbeit-
nehmerſchaft Stellung nehmen.

Deutſchvölkiſche Freiheitspartei, Ortsgruppe Halle a. S.,
veranſtaltet am Sonntag, den 11. Februar, 11 Uhr

Dann gehe ießt ins Sfacſttheater
Sonntag Montag Oſenstag Mitiwoeh Gonnerstas Frenag sonvadeve

73, Vur 7 Dhr 71, Uhr 7 Uur 7 UhrDer Rozen bietaveſier Kater lampe T Kater lampe Tadberflöte Ken liie

öffentlichen Vortrag
über „Derdieſen Vor

im großen Thaliaſaaſ einen
des Reichstagsabgeordneten von GräfeGoldebee
Weg zur Freiheit“. Wir machen unſere Leſer auf
trag aufmerkſam.

Weſtfalenbund 1923 Halle a. S. Die erſte Monatsver
ſammlung findet am Sonnabend, den 10. Februgar, abendq
s Uhr im Saale „MarslaTour“, Gr. Ulrichſtraße 10, ſtatt. Nicht
mitglieder berzlichſt willkommen. Kein Weſtfale darf fehlen.

„Jm Kampf um Deutſchlands Freiheit“ iſt das Thema.
über welches Paul Walz-Eſſen Mitglied des Reichskohlenrates)
in der öffentlichen Ruhrkundgebung des Deutſchen Gewerkſcha 3
bundes am Freitag abend im „Stadtſchützenhaus ſprechen oll.
Redner ſteht an führender Stelle der chriſtlich- nationalen
Arbeiterbewegung RheinlandWeſtfalens. Der Beſuch dieſer
Kundgebung ſei nochmals empfohlen. (Siehe Anzeige.)

Das Wetter am Freifag?
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtberich unſerer Schriftleitung.
Der kräftige Luftwirbel bei Jsland hat ſich etwas weiter oſt

wärts ausgebreitet und ein Teilminimum nach dem Kanal hin
entwickelt. Jm weſtlichen Deutſchland ſind daher die ſüdlichen
Winde ſtark aufgefriſcht und an Stellen ſteigender Temperatur
(Aachen 8 Grad Wärme) haben ſich leichtere Regenfälle ein
geſtellt. Jn den üb. igen Landesteilen hält das meiſt heitere
und trockene Wetter mit leichteren Nachtfröſten n. Da des Teil-
tief von dem Kanal nordoſtwärts weiterziehen dürfte, ſo wird
ſich das miloe Wetter mit Regen weiter oſiwärts ausbreiten.

Vorausſichtliche Witterung am 10. Januar: Ziemlich trübes,
milderes Wetter mit Regen bei auffriſchenden, ſüdweſtlichen,
Winden.



Halleſche Zeſtüung*, Candeszeitung kür die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Donnerstag, den 8. Februar 1923.

Der Landbund für die Nuhrflüchtlinge.
erläßt einen Aufruf, der zur Hilfe

der Ruhrfront mutig für deutſches Volkstum
wiſſen nicht, wie

nicht die feinoliche Willkür direkt
drängten
Naturalien zu
flüchtlinge e Alle, a v

r ung zu gewähren, können ihrer r re 2 der Landwirtſchaft s
kammer Halle mitteilen, die dann das weitere regeln wird.

überwies der Beſitzer der
beiden C.T.Lichtſpiele, Herr Max Künzel, einer hieſigen Bank

hat von einer Ruhr

die „Ruhrſpendeſtelle“ bei

Eine hochherzige Ruhrſpende

in Höhe von 100 000 M. Herr Max Künzel
veranſtaltung in ſeinen Theatern abgeſehen,
FülleFe Ruhr bewieſen, nicht dieſen Erfolg gebracht

da

Deutſchnationale Bollspartei, Volksverein Halle und
den am Freitag, den 9. Februar, abds. 8 Uhr im Hotel
findenden Vortragsabend Gruppe oProfeſſor Karo u über: „Die Franzoſen und wir
kommen. Am Sonnabend, den 10. Februar, na
in der Turnhalle der W die Parte6—14 Jahren zum fröhlichen Spiel und zum Turnen.
Lerſammlung der reiferen Jugend im Alter 14--18 Jahren ebenfalls

die nibie Kinder von 6—18 Jahren zu dieſen n Sonnabend s-Veranzu In un iſi ch die Jugend jeden Sonnabend um 4 und
s Uhr in der Turnhalle der Frieſenſchule. Am Sonntag,

Turnhalle der Frieſenſchule. Alle

findet ein Ausflug der Arbeitergruppe nach der Heide
Abmarſch 1 Uhr von Kaſfee Dietze, Ecke Mühlweg und
Parteifreunde ſind herzlichft eingeladen.

Akademiler als Sienographen. Seit einer Reihe von Jahren ift
die Stenographie immer mehr zur Volkskurzſchrift geworden. Daß

Beruſe beſonders geſucht ſind, i
Dankenswerterweiſe hat guch die hieſige Univerſität ſtändige Kurſe

re BeſuchCo bverger

Akademiker als Stenographen in alle
kannt
in beiden Syſtemen eingerichiet, die meiſt einen
können. vt h es der Akademiſchen Ortsgruppe
r i rbeits gemeinſchaft „Stolze-Schrey“

Der Lanobund
für die auffordert, die an

einſtehen. Sie alle
dieſer moraliſche Kampf enden wird, wiſſen

nicht, wie lange ſie Weib und Kind die notwendigſten Nabrunge-
mittel gewährleiſten können. Wir in der Heimat, die wir noch

verſpüren, müſſen den Be
in ihrer Not beiſtehen. Es genügt nicht, Geld

ſpenden. auch Unterkunft muß für die Ruhr

dieſer Veranſtaltungen, wie andere Filmvorführungen für

Nordoſt wird nochmals hingewieſen.

4 Ubr verſammelt ſich
jungen d

Abends um 8

gelungen, eine Autorität auf dem Gebiete der Kurzſchriſten

und

eltlich Her
nſchrift an

bei der jetzigen

hätten.

Saalkreis. Auf
„Kaiſerhoſ“ ſtatt

Gäſte ſind will
im Alter von

Uhr
in der

altungen
werden

den 11. Februar,
Waldhaus) ſtatt.
urgſtraße. Alle

erade

be Aerzte
aufweiſen
und

an ver Univer-

Braunſchwei
wird am
der Univerſit
der Stenographie zu
en W Per de phiſchen Gedanken unter den

rechen, um dem ſtienographiſe eZu dem Konrrage iſt aber auch jeder andere Stenograph,

auch RNichtakademiker, herzlich willkommen.

Liköre und Fruchtkonſerven
ſchen Wach und Schließgeſellſchaft überraſchte in der verfloſſenen

im Laden der Konditorei von
Hermann Dietze, Burgſtraße, drei Diebe, die dort eingebrochen

ruchtkonſerven ein

verſchaffen.

epackt hatten.
lucht ergreifen.

Das Hochwaſſer der Saale iſt
Froſt etwas gefallen, jedoch hat die pfännerſchaftliche Kohlen
bahn im Ueberſchwemmungsgebiet noch mit großen Hinderniſſen
zu kämpfen.

nan
vollendeter
geſpielt. Trägerin der

e von fein durchdachter
Friedrich Zelnik in
worden, ſo daß der Film einen wirklichen Genuß verſpricht.

U. Ab Freitag gelangt der große WildAfrikaſilſchwediſche

n

Gartens in Berl

der am Freitag abend
onnabend, 10.

Der Vortragende

Nacht gegen 4 Uhr

waren und bereits eine Menge Liköre und
Sie mußten unter Zurücklaſſung der Bente die

U. T., Leipzigerſtraße. Vom 9. bis 15.
im unter dem Titel
auptrolle iſt Lya Mara, die in dieſem Film auch

r ſtark dramatiſches Schauſpieltalent mit glücklichſtem Erfolg bewährt.
getragene packende Handlung iſt von

ſtimmungsvoll umrahmt

elnik-Mara-

Darſtellun
bekannter,

T., Alte Promenade Il a.
m Unter Wilden5

der

m ſtatt. Prof. Dr.
n,

auptgebäude) einen Vortrag balten über:77 einzelnen Wiſſenſchaften beſonders der experimen
Wiſſenſchaft und Praxis

lademikern Boden

ſorgſältiger Regie

ilmex pedition
oſt afrikaniſchen Großtier-
Kapiteln zur Vorführung.Jahrhundertfeier der Geſellſcha't

die erſtrebte Einheitsſchrift wird ja noch auf ſich warten laſſen zu
Vortrage nach Halle zu verpflichten. Ober-Regierungsrat Dr.

im Leipziger „Palmengarten“
bruar 1923, nachmittags 618 Uhr imp X u Die De denen

wird aus

ebruar wird ein
„Die

und wilden Tieren“,
und Negerwelt, in

Bode aus
ſpricht,
örſal 1

Ein Wächter der Halle

zwar bei dem ſchwachen

Männer der Sybill

in das Dir r reEine Sondervorſtellung dieſes Films fand
uiſcher Naturſorſcher und

L. Heck, der Direktor des Zoologiſchen
bezeichnete in ſeinen einführenden Worten den Film als

einen Kulturfilm in des Wortes beſter Bedeutung, d. h.
der unmittelbare Anſchauung durch die Natur ſelber und zuverläſſige Be
lehrung durch die Wirklichkeit darbietet in einer äußerſt anſprechenden und
ſeſſelnden, für jederman verſtändlichen Form.

als einen Film,

einem

O
Rodel ſehr gut.

Meldung abgegeben.

am nächſten enden.
Dickmann Hannover

Stettin,

ſoeben
Rennen zwiſchen

r vorausBa

Krauſe SeMeter-Gehen ſollte
Jugend-

eine

Budapeſt

und Fritz in Bormann,
chärfſien Gegner zu erblicken.Va er Stettin ſchwer l

Ernſt (Verlin), ſowie der mitteldeutſ t
Das 3000-Meter-Lauſen dürfte

im 60-Meter-Hürdenlauſen
Kaſten- Berlin. Vall- München und Bertram- Hannover

n der 3 mal 200-Meter-Stafſel wird ſich V. f. B.Leipzi wo
ch entreißen laſſen, während die 3 mal 1000-MeterSiafſel ein intereſſante

Germania Magdeburg, V. ſ.
und Hannover zu werden verſpricht.

uſagen,
„Brandt (Brandenburg), Dietrich-Voigtländer (Leipzig) und die Lerline

Paare Kibbert-Thumoszeit ſowie ThornowDöring müſſen als die ausſicht
reichſten Bewerber bezeichnet werden.

Biermann-Magdeburg,

und Anfängerwettbewerbe
I. Nationalen Hallenſportfeſtes in Magdeburg, das vom
Magdeburg in vorbildlicher Weiſe arrangiert worden iſt.

onnte dagegen

Jurnen Spiel und Sport e

Letzte Wintersportmelcdungen
(Eigener Drahtbericht.)

Erxzgebirge.

Vogtland.

Thüringen.

Schulz,

ſchlagen ſein. Der

werden und

iſt ebenſalls nicht leicht.

KöpkeStettin,

auch das
mit 3:1 ſiegreich geſtalten.

B.Leipzig,
Den Sieger im 20

Grad C., 97 Zentimeter Schneehbhe, Aar, Sa m

Klingenthal: —-1 Grad C., Rordweſtwind, St und Rodel gut.

Ober 4 Grad T., Rodelſport ſehr gut, Bobſport quiwegen de gehe Bodens nicht möglich, wundervolles Viuc

bei ſchönem Sonnenſchein
Zum erſten Nationalen Hallenſportfeſt in Magdeburg

am kommenden Sonntag haben annähernd 600 deutſche Sportsleute
Jm 60-Meter-Mallauſen haben die w.

Kammerdiener und Thumm
Ueber 1500 Meter wird der deutſche Mer

Waldlaufmeiſter Kibbert
Meiſter Otto- Magdeburg ſollten

ter wette

er FuVentß e

eine ſichere n

d

den Sieg

PreußenMinuten u
umelBrandt (Chemniß,

Beim Hochſprung verſammeln ſich in
Ball-Muünchen,

und Berthold- Chemnitz einige unſerer Beſten.
dem Reuköllner Schwab ſchwer zu nehmen ſein. Junio

vervollſtändigen

Schiller, Heffmn
t

de
rmanie

das Programm
S. C. Ge

Der F.
von 4:0 hinnehmen mußte, hat dieſe im Rückſpiel ſchnell wieder wett ge
denn er ſchlug diesmal den öſterreichiſchen Alimeiſter mit 4:3. U. t

C. Barceelona, der von Rapid Wien die ſenſattonelle r

zweite Spiel gegen Europa Vvatcelon

einziger
I

Fernruf 1224
Programm vom 9. bis 15. Februar 1923

Der grosse Mara-Monumentalfilm
S

S
r
e h

e.

die überaus beliebte Darstollerin,
in dem Drama in 5 Akten

e
e

Die Männer der Sybill.
Lya Mara kann nach einer Reihe
Lusetapielerfolge in ihrem veouen
Alnner der

LVA M ARA,

werim Die8y b ill wieder eine wirksame
Probe ihres ernsten dramatischen Könnens geben

Vorfübrung: 4,50, 7.00. 9, 10.

Freddy als Detektitf v.Lustspiel in 2 Akten.

Walhalla-
uehtsmie meaer C

Fernruf 1224
Programm vom 9. bis 15, Fobroar 1923
2 Riesenfilmwerke 10 Akte.

Walhalla
uentsne Mealer

Vernruf 1224

Ein neuer Maciste-Film:

ſlacſsſs, der Rehordhrecher.
Seoneations-Abenteurer-Film in 5 Akten.

In der Hauptrolle

Macliste, der Mann der Macht
Dieser moderne Gladiator mit der weltüberwindenden Kraft
seiner Arme und dem Kinderherzen, dieser Maciste ist der

Held unseres Programms,
Vorfährung: (4,50, 7,00, 9., 18

Das grosse Sittenfilmwerk:

Ein Dame er einen Geseſlschan
Kin Sittenbild aus dem dunklen Amerika.

Rettys grosser Reinfall.
Lustapiel in 2 Akten.

5 Akte mit Dorothy Dalton.
Vorführung 4,00, 6,10, 8,25.

Beginn in sämtlichen Theatern Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.

un e aDergebung
der Malerarbeiten für die Kleinwohnnungen an

r Merſeburgerſtraße am 13. Februar 1 vorm.
Ubr im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathansſtraße 6,

mer 106. Verdingungsunterlagen ebenda von
Ala im Zimmer 1235 für 50 Miart das Stück
a ile, 7. Febr. 1923. Städt. Hochbananmt.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den

Vfandnummern von 16döl bis 23347 Pfandſcheine in
gelbem Druck wird am 8. März 1923 von 9 Ubr
an im Leihbanuſe, An der Marrenkirche 4, ſtattfinden.n ert werden Taſchenuhren aller Art,

Jeib
ge Gold und Silbergegenſtände, ferner Beiten,

und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge-
tragene Kleidungsſtücke u. verſchied. andere Sachen.

Halle, den 8. Februar 1923.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Provinz Brandenburg.

er

BauholzVerkauf.
Aus der Perleberger Stadtforſt ſollen am

Montag d.12. Febr. 1923, vorm. von 10 Uhr

ab in der Bünger'ſchen Gaſtwirtſchaft hier aus
Jagen 23 folgende Kiefern-Baunbölzer öffentlich
wieiſtbietend verkauft werden:

Klaſſe 9 Stück mit 22,02 kw,

i sollz IV 2101

r nd II.u. u. 1

218,05

2 651,61Klaſſe werden einzeln, der
Klaſſe dagegen in kleineren und größeren

Poſten ausgeboten. Die Abfuhr iſt günſtig, es ſind
w. 1. 500 bis 700 Meter bis zur Chauſſee

ertaufsbedingungen werden im Termin
ver dem Verkauf bekanntgegeben, können aber auch
mit den Aufmaßliſten vom 8 Februar ab gegen

dung von 100 Mk. von hier bezogen werden.
Verleberg, den 2. Februar 1923.

Die Horſtdeputation.
Moll, Bürgermeiſter

Torfſtrenu.
naehse Müller

leſen Angebote

Stellung
nach Ausbildung als
Diener, Reiſediener,

Kammerdiener,
Diener Kutſcher,

Diener Chauffenr.
Tag und Abendkurſus.

Hall, Dienerfachſchule
Znh. Anton Stutake.
gewerbsmäßiger Stellen
vermittler nur f. Schüler

der Dienerſchule,
Landwehrſtraße 8, I.

Rollenrutſchen

Förderwagen
Muldenkipper

Grubenweichen

Kreuzungen
Plecharbeiten

Art.
Wir ſuchen einen bei den
Braunkohlen- und Kali-
gruben gut eingeführten

Vertreter.
Angebote mit Angabe von
Referenzen unt. Z. 9318
an die Geſchäftsſt. d. tg.

Schreibgewandter
älterer Herr

findet als Sekretär unſ.
Geſchäftsführers Danuer-
ſtellung. Angeb. unter
B. U. 2218 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 4.

Gelldie Stenotypistin
ſof. geſ. für Maſch.- Fabrik
Angeb. mit Lebenosbeſchr.
und Zeugn. unt. Z. 93 17
an die Geſchäakt. d. Ata.

Junger Landwirt,

an ſtrenge Tätigkeit ge
wöhnt, findet 5 Wieſen
kulturen Beſchättigung.
Schrifil. Angeb. mit Ge
haltsforderung u. Lebens-
lauf zu fenden an
A. Dauhm, Gutsbeſitzer
in Kanlitz (Stat. Salz-

wedel-Wittenberge)

Mädchen.
Für vornehmen kleinen

Haushalt Perſonenwird Mädchen tüchtig in
Küche und Haus, geſucht.
Meldungen Halle a. S.,

Mühlweg 36 II bei
Steiliner am Dienstag,
den 15. d. Mts. oder Mitt-
woch, den 14.
Suchez.15 Febr. einfaches

hausmädchen.
Köchin u. Fräulein vor-
handen u melden mit
Zeugn. bei Frau Ernst
Grachb. Taubenſtr. 14 l.

rR heirat
Geb. Landwirtstochter,
Mitte 40, g. Erſch., w.
Briewechſel zw. ſpät.
Hei t. Zuſchriften u.eiral. 2. 514 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

J

Kaufgeſuche 4

Büromöbel,
Schreibtiſche, einfache
Tiſche, Aktenſchränke,
Stüble, 1 Stehpult, aus
Privatband zu kaufen
geſucht. Offerten unter

g. an die Geſchäfts
Ztg.

Platin-) S
Gold-

Sliber-
Dollarſtand freibleib
Brilianten

und Zahngebisse
kauft zu reellen Preiſ
Otto Fuchtel

Uhrmacher,
Gr. Märkerſtr. 3. III.

Seufſaut
kauft lauſend

Moſtrichſabrik
Krahnert&Co.,

HalleFiſcherplan 6. Tel. 1058

T MierGeſuhe

Berufstät. Dame ſucht
möbliertes Zimmer,

Nähe Magdeb. Sir. T
u Z. 9315 a. d. Geſch. d.

Anſtändige Dame, be
r fstät., ſucht geräumiges
einſ. möbliert. Zimmer,
ev. leer. Off. u. Z. 931131
au die Geſ.zäftsit. d. Ztg.

Velle.
Schaf wolle

Säclae,
Stuizhneare
kauft Vogels
hinkauts- Zentrale
landwehretr. 29.

Promenade a
Fernruf 1224

Programm vom 9. bis 15. Fobruar 1923:
Erst-Auffährung des Wild-Afrika-Filmes

Unter Wden und wen Ter
Rinne sehwediaehe Fllimexpeditton in das Wunderland
ostafrikanisehen Großtier- und Negerwelt in 6 Kapitel

Zum ersten Male wurde hier mit Hilfe des Kinematographen
Leoden und Treiben der dem mensehlichon Ange gewöhnlieh e
schlossenen afrikanischen Grobtierwelt und die Sitten und Gebräve
der beinahe noch im Urzustand

Promenade in
Fernruf 1224

lebenden Bewohner des inne
schwarzen Erdteiles erforscht und im Film fest gehalten Die Ar
nahmen aus der Wildnis, den Nogerdörfern, den Urwäldern, Fl
und Steppen Innenafrikas sind überaus spannend, packend von
fang dis
ist.

Ende, ohne dass irgendwie eine Handlung hinelngemer
Wahllos, ganz ungebunden aneinandergereiht, ziehen die

loson Tierszxzonen vor den Augen des Zuschauers vorüber.
Herr Dr. Popitz sagt in der Leipziger Volkezeitung: We

und techniseh wunderbar ist der Film aus dem afrikanlschen Ti
und Negerleben, dessen Inhalt und Spannung selbst das gewag
Filmdrama äübertrifft.

Daag Leipzſger Tageblatt schreibt Prof. Dr. Heck, der Direkt
des Berliner Zoologischen Gartens, sagte nieht zu viei, als er die
Film eine Kulturtat naunte. Er ist sogar ein Ereignis! Die tes
nischen Loistungen übertreffen alle Vorstellungen von Filmoporgtio
Abgesehen davon, daß zahlreiche Bilder unter höchster Lebenvsgel
gefilmt werden mussten, ist es zanz erstaunlich, zu sehen, weleh
heime Vorxänge in der Wildnis überhaupt aufgenommen wer
konnten.

und

diose S2ene:
Kadaver eines Zébras her

Tierszenengeschaut hbat, sind im Bilde fest gehalten. Diedie sonst ein menseh liohes Auge kaum
Giraffe, das Zebra, O

Antilope sehen wir des Abends zur Tränke wan
Paviane im Sande spielen sehen das Steppenvieh in Todoesans
vor Löwen und Leoparden dahinfiiegen. Nashörner und
pferde nähern sich in wildem Ansturm. Und dann, eine

Aasgeier und Sehakale machen sich über e
Aus riesigem Umkreis kommen

angestürmt. stürzen sich gierig auf ihre Beute. Und in wen
als einer Viertelstunde bleibt von dem Leiehnam viehts ve
übrig als das Gerippe.
all dem anderen Getior.

Vorfüährung: 4,30, 6.40, 9,00.

Nur der Marabu wandelst setob u

Unsere Brüdor an der Ruhr,
Aus dem Inhalt des aktuellen Films:

1, Die Augen der Welt ind aut die Vorgänge im Rabrgodiet gericht
2. Das Leben der Rubrberöſkerung. 3. die Irdelt des Berz mann
Abrug der awerikanisehen Truppen. 5. Die Heiden anter der Bereli
G. Die Vergewaltigung iriedlicher Tätigkeit. Am Sehblura: Sie voll

nicht haden, den alton., deutschen Rhein.

loe Martin will Mensch Werden.
Jugendliche haben zur ersten Vorstellung zu kleinen F
Zutritt, abends nur in Begleitung Erwachseener zuvollen P

Lusteplel i
2 Akten.

Edelmetalle
t

Gold-, Snber-, Platin-
Brueh,

Srennstifto, Gebisse.

Sparmann,
Uhrmanehor,

Er. Steſnatrabe 47.

4 Verkäufe 3

Wir ſind in der Lage,
Steinmaterial uill. ab-
zugeben, ſowie Vaun u.
Pfiaſterſteine, Packlag.,

uſw. Telephon
ettin a. Saal Nr. 58

u Halle (S)., Schiller-
ſtraße 28, II. r.

2 ſchwere

Arbeitspferde
verkarft

Rittergut Movl.

HabeIahsletswi ine
und 55 Kalnit nur gegen Akkreditiv O

Geſellſchaft Lemgo abzugeben.

Herbert Stoewesangt.

Der Plan über die Her
ſtellung einer teil ober-,
teils unterirdiſchen Tele
graphenlinie in Beuditz
liegt von heute ab 4 Woch
b. dem Poſtamt i. Gröbers
aus.

al le (S)., R. Febr. 1923
elegravhen-Banamt.

Anbauer
für sämerelen,

Erbſen, Bohnen uſw.
werden geincht.

Angeb. erb, Richard
Ileieert, Samenhanßv-

lung, Könnern g. S.

Lemgo in el
Telephon

kaufen Sie eämthieb

Unterzeugeune
Strumplkwares

in d. erzlen Spezialguehil

t. Sehree ha
Er. Steinstr. 84. Wer

Wir bitten unſereergebenſt, glle E n
n. ſonſtig. Beſors
mr beiden Jnſer
der Halleſchen
un men 33 wollt

Prelswert u. gut

ar

Eine e
Die Straf
Privatt!age

Etrafandro
föger einie

riß dem
C rſt nach e

den wider
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